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Brückenſtraße 34, in den Aus 
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Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
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ſchl r. 46. 
Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöff 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die Ggeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 


au die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


ämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
.... . — 


lung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zwei Haiſerreiſen. 


Die Reiſe des Kaiſers Franz Sojeph 
nach Berlin, der zum letzten Male am 11. 
Auguft 1889 mit dem Erzherzog Franz Ferdinand 
in der deutſchen Reichshauptſtadt war, wird ſich 
zeitlich eine Reiſe des Zaren nach Moskau 
ungefähr anſchließen. Nach den dem „B. L.A.“ 
zugehenden Nachrichten ſcheint die letztere Reiſe 
noch mehr Aufſehen zu erregen als die erſtere. 
Wir laſſen dieſe Berichte nachſtehend folgen: 

Moskau, 9. April. Zu Beginn der ruſſi⸗ 
ſchen Charwoche kommen der Zar und ſeine Ge⸗ 
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mung 
er gegen das jetzt befreundet 
herrſchte. Jedoch find alle auf die Weltpolitik 
bezüglichen Combinationen, die ſich an die Kaiſer⸗ 
reiſe knüpfen, falſch und aus der Luft gegriffen. 
„Der Kaiſer will ſich“, ſo erklärte ein hoher 
Gewährsmanr, „dem echten Ruſſentum nähern 
und ſeine Gemahlin wie ſeine Tochter zu dem 
Volke in engere Beziehungen bringen.“ Man 
wird die Bedeutung dieſer Abſicht noch beſſer 
verſtehen, wenn man ſich erinnert, daß die 
Kaiſerin als Fremde viele Anfechtungen erfährt, 
und daß die unerfüllte Hoffnung auf die Geburt 
eines Thronfolgers dieſe Stimmungen genährt 
hat. Kein Ort eignet ſich nun beſſer zur Er⸗ 
füllung des kaiſerlichen Wunſches als Moskau, 
kein Boden mehr als der Kreml, und keine Zeit 
iſt dem Vorhaben günſtiger als die Oſterzeit, 
welche die Bevölkerung hier in gehobener 
Stimmung begeht. Die Stadtvertretung votirte 
25000 Rubel zum Empfange des Zarenpaares. 
Die hieſigen Zeitungen dürfen von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe nur Notiz nehmen, indem fie melden, daß 
1 Ausſchmückung der Stadt förderlich ſein 
0 zu 


Petersburg, 9. April. Die Ordre des 
Zaren in Bezug auf die Feſtfahrt nach Moskau 


wurde bei einem Galadiner bei dem Miniſter 


des Auswärtigen Murawiew von ihm bekannt⸗ 
gegeben, und den Gäſten, darunter ſämtlichen 
Miniſtern mit Ausnahme des Finanzminiſters, 
des Kriegsminiſters und des Juſtizminiſters, die 
nicht da waren, ſowie mehreren ausländiſchen 
Geſandten mitgeteilt. Unter letzteren befand ſich 
der engliſche Botſchafter, Sir Stuart Scott 
nicht. Die Reiſe des Kaiſers nach Moskau 
gilt dem Kirchenfeſte und einem Feſt bei der 
Fürſtin Juſſupow, ſo heißt es offiziell. Man 
betont hier allerdings, daß Moskau das Herz Ruß⸗ 
lands und die Urhauptſtadt ſei, wo der Zar ſich 
in der Mitte ſeines Volkes befinde, die Con⸗ 
eluſionen ſtehen natürlich jedem frei. 


Dentſches Reich. 


Der Kaiſer unternahm Dienstag morgen 
mit der Kaiſerin den gewohnten Spaziergang im 
Tiergarten, hatte im Auswärtigen Amt eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Staatsſekretär Staatsminiſter 
Grafen von Bülow und hörte im Kgl. Schloß 
von 10 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters 
General d. Inf. v. Goßler, des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinetts General d. Inf. v. Hahnke, des 
Präſes der General⸗Ordenskommiſſion General 
à la suite, General⸗Leutnants Prinzen zu Salm⸗ 


Horſtmar und des Chefs des Admiralſtabes 


Joſef in Berlin find mehrere Tage in 
Ausſicht genommen. Kaiſer Franz Joſef war 
zum letzten Male im Jahre 1888 in Berlin. 


Oberbürgermeiſter geſandt: 
von Berlin. Seine Majeſtät der Kaiſer Franz 
Joſeph hat Mir die hocherfreuliche Mittheilung 
zugehen laſſen, daß er beabſichtige, in den erſten 
Tagen des Mai die Kaiſerin und Mich zu be⸗ 
ſuchen. Ueberzeugt, daß die Bürger Meiner Re⸗ 
ſidenzſtadt in treuer Verehrung und warmer Zu⸗ 


frühzeitig in der Lage ſeien, die Stadt würdig 
zu ſchmücken zum Willkommen für Meinen ver⸗ 


Ueber die hohe Wertſchätzung des 
Adels, die der Kaiſer wiederholt in ſeinen 
Reden zum Ausdruck gebracht hat, quittirt ein 
„Edelſter der Nation“, v. B., im „Deutſchen 
Adelsblatt“ in einer Beſprechung der Fleiſch⸗ 
beſchauvorlage folgendermaßen: „Wird 
die Reichsregierung die Kommiſſionsbeſchlüſſe an⸗ 
nehmen? — Wenn nicht, ſo iſt in der That 
nicht einzuſehen, weshalb die Flotte vergrößert 
wird. Wenn wir uns doch einmal vor jeder Ab⸗ 
wehrmaßregel gegen das raubluſtige und unge⸗ 
rechte Angelſachſentum fürchten, wenn 
wir ewig Bedenken tragen, ſeſt aufzutreten, was 
ſoll dann die Flotte? Soll ſie wie bisher fort⸗ 
fahren, Höflichkeitsbeſuche in angel⸗ 
ſächſiſchen Häfen zu machen und, immer⸗ 
fort ſalutirend, allenfalls an irgend einem 
Waſſerſport dort teilnehmen?“ 

Die Kanalvorlage fol nun doch à la 
carte und nicht table d'hote ſervirt werden. 
Die „Internationale Poſt“ meldet, daß die Re⸗ 
gierung den Großſchifffahrtsweg Berlin- 
Stettin nach den Oſterferien als gejonderte 
Vorlage im Abgeordnetenhauſe einbringen wird. 
Die „Internationale Poſt“ glaubt, dieſe Abtren⸗ 
nung des großen Schifffahrtsweges von der er⸗ 
weiterten Kanalvorlage auf die Initiative des 
Kaiſers zurückführen zu können. 

Selbſterkenntnis? Die zahlreichen 
Sittlichkeits vergehen unter der katho⸗ 


Vize⸗Admiral v. Diederichs. 
Für den Beſuch des Kaiſers Franz 


Der Kaiſer hat folgende Depeſche an den 
„Oberbürgermeiſter 


neigung zu dem hohen Gaſte emporblicken, der 
einſt ein treuer Freund unſeres unvergeßlichen 
Großen Kaiſers war, theile Ich Ihnen den be⸗ 
vorſtehenden Beſuch mit, damit Meine Berliner 


ehrten, treuen Verbündeten. Wilhelm, IR 


Der Unterſtaatsſekretär im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Braunbehrens, hat nach 
der „Poſt“ um ſeine Entlaſſung gebeten. Als 
fein Nachfolger wird der Miniſterialdirektor 
v. Biſchoffshauſen genannt. 

Die Vernehmungen der Sachver⸗ 
ſtändigen vor den Kommiſſionen des Wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereit u g 
der Handels verträge haben ihren Ab⸗ſliſchen Geiſtlichkeit in Bayern entreißen 
ſchluß gefunden. Damit iſt eine nene Etappe 1555 un „Bayr. Kur. Ben 
er Behandlung des einleitenden Werks zurück | Schmerzensichrei: „Es iſt zu viel! Irgend 
t. Der Wirtſchaftliche Ausſchuß ſelbſt wo muß doch ein Grund zu fin n fein für 
hatte am 17. Januar das von den verbündeten dieſe in letzter Zeit ſich häufenden b trübendſten 
Regierungen begutachtete neue proviſoriſche Zoll⸗ Erſcheinungen. Vertuſchen hilft nicht 
tariſſchema berathen und angenommen. Hierauf[meh er, ſondern Aufdecken der Wirklich⸗ 
wurden die einzelnen Kommiſſionen beauftragt, [keit, damit man den Gründen nachzuforſchen 
die Sachverſtändigen aus den einzelnen Produk⸗ veranlaßt iſt.“ So mußte es kommen. Wir 
tionszweigen einzuberufen und zu hören. Die erinnern das ultramontane lex Heinze⸗begeiſterte 
Kommiſſionen haben ſich in monatelanger Arbeit] Blatt an das alte gute Sprichwort: Jeder 
dieſer Aufgabe unterzogen. Nunmehr wird das kehre vor ſeiner Thür. Warum macht übrigens 
Reichsamt das Material ſichten und dann wieder | der Bayr. Kur.“ nicht ganze Arbeit, ſondern 
das Plenum des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes | sent ; ſich fo, als ob er einen j ehr nahe 
zu Rathe ziehen. Alsdann werden die definitiven liegend en und erklär lichen Grund für 
Vorarbeiten begonnen werden können, in die ſich die prieſterlichen Geſchlechtsſünden nicht kenne? 
das Reichsamt des Innern und das Reichsſchatz⸗ Die Berliner Bau⸗Genoſſenſchaft, 
amt zu teilen haben werden. 5 0 welche ſ. Zt. gegründet war, um geſunde und 

Verſäumnisgelder für Reichstagsab⸗ billige Wohnungen für Arbeiter, Hand- 
geordnete. Eine Zuſchrift an die „Konſerv. Korr.“ werker und kleine Beamte in Berliner Vororten 
erklärt ſich zwar gegen Tage⸗ und Anweſenheits⸗ herzustellen, hat bisher, wie der Vorſitzende, Abg. 
gelder für Reichstagsabgeordnete, macht aber den Schrader, in der vorgeſtrigen Generalverſammlung 
Vorſchlag, den B erufsparlamentariernſ mitteilte, 178 ſolcher Häuſer gebaut. Der 
Verſäumnisgebühren auf feinen Fall zu zahlen,] Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat dieſe jetzt 
„denn dieſe Herren haben ja in einem andern beſichtigt. 

Beruf nichts zu verſäumen. — Wer iſt denn Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ er⸗ 
Berufsparlamentarier? Etwa der Guts⸗ fährt, hat die Firma C. Wörmann ihre ſämt⸗ 
beſitzer, der ſein Gut durch Pächter oder Inſpek⸗ lichen Liegenſchaften und Gebäude in Kamerun, 
toren bewirtſchaften läßt, oder der Beamte, dem ſowie ihre ſämtlichen Geſchäfte an die Geſell⸗ 
auf öffentliche Koſten Stellvertreter geſtellt werden, ſchaft „Nord-Weſt⸗Kamerun“ verkauft. 
oder der Rentner, der außerhalb ſeiner parla- Adolf Wörman wird in den Aufſichtsrath der 
mentariſchen Thätigkeit nur mit dem Abſchneiden]Geſellſchaft „Nord⸗Weſt⸗Kamerun eintreten. Auch 
von Kupons befaßt iſt? die Gebäude und die Liegenſchaften der Firma 

Der Bund der Landwirte lenkt Jantzen und Thormaelen hat die genannte Ge⸗ 
ein. Die „Deutſche Tageszeitung“ erklärt, daß ſellſchaft übernommen. 
der Bundesvorſtand ſich bereit erklärt hat, in der 
Faſſung der ſogenannten Friſtbeſtimmung 
nachzugeben. Bekanntlich ſoll nach den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung das Fleiſcheinfuhrverbot 
mit dem 1. Januar 1904 in Kraft treten, 
während die Befürworter des Kompromiſſes die 
Friſt, wann dieſes Einfuhr verbot eingeführt werden 
ſoll, offen laſſen wollen. Das Einfuhrverbot für 
Pökelfleiſch aber will der Bund der Landwirthe 
aufrecht erhalten. Ohne dieſes Einfuhrverbot 
für Pökelfleiſch iſt der Reſt des Geſetzes wert⸗ 
los, ſagt die „Deutſche Tageszeitung“. Daß 
neuerdings innerhalb der konſervativen Partei 
Neigung zu weiteren Zugeſtändniſſen vorhanden, 
laſſe ſich nicht in Abrede ſtellen, wie weit aber 
dieſe Neigung verbreitet ſei, könne Niemand 
ſagen. Die „Deutſche Tageszeitung“ fürchtet 
den Einfluß, den eine Schwenkung der Konſer⸗ 
vativen auf das Centrum und einen großen Teil 
der Nationalliberalen ausüben wird, da ſie bei 
konſervativen Zugeſtändniſſen den Vorwürfen von 
landwirtſchaftlicher Seite mit dem Hinweis auf 
das Vorgehen der Konſervativen begegnen könnten. 


Der Krieg in Südafrika. 
Verſtärkungen 

ſind im Laufe des März von England 38 500 
Mann abgegangen, von denen die letzten etwa 
am 20. April in Südafrika eintreffen werden. 
Hiervon und von der Vollendung der zerſtörten 
Bahnverbindung hängt der Beginn des erneuten 
Vorgehens Lord Roberts auf der ganzen Linie 
ab. Dann wird aber die Ueberzahl der Eng⸗ 
länder natürlicherweiſe ſehr in die Wage fallen. 
Denn das Roberts'ſche Heer zählt dann gegen 
100 000 Mann mit 200 Geſchützen und das 
Buller'ſche mit vier Infanterie-, einer Kavallerie⸗ 
Diviſion, zwei berittenen Infanterie⸗Brigaden und 
120 Geſchützen etwa 40 000 Mann, hierzu noch 
die auf der ganzen Linie bis Kapſtadt vereinzelt 
ſtehenden Korps, ſowie die über Beira⸗Rhodeſia 
in Bewegung befindliche Kolonne des auſtraliſchen 
Kolonial⸗Kontingents gerechnet, ergiebt ſich eine 
Geſamtſtärke des engliſchen Heeres von über 
200 000 Mann, gegen welche die Streitkräfte der 


Buren kaum mehr als 40 000 Mann betragen 


können. 


Es läßt ſich ſicher annehmen, das der eng⸗ 


liſche Angriff gleichzeitig auf beiden Kriegstheatern 
erſolgt, ſodaß es den Buren nicht mehr möglich 
ſein wird, eine Verſchiebung ihrer Kräfte auf der 
inneren Linie 


vorzunehmen. Im allgemeinen 
bleibt der engliſche Vormarſch umſomehr an die 
Eiſenbahnen gefeſſelt, als die trockene Jahreszeit 


jetzt anbricht, die bei dem Mangel an Waſſer 
und deshalb an Graswuchs Schwierigkeiten im 


Gefolge hat, welche weit ausgreifende Umgehungs⸗ 
Bewegungen verbieten. Ein Vormarſch General 
Bullers auf Harryſmith in die Flanke der Buren 
bleibt ſo lange ausgeſchloſſen, wie die Buren in 
Natal nicht zurückgedrängt ſind. 

Die große Gefahr für die Engländer bleibt 
nach wie vor ihre lange, kaum zu deckende 


Etappenlinie. 


Daß die engliſche Regierung denn auch that⸗ 
ſächlich mit einer noch langen Dauer des Feld⸗ 
zuges rechnet, beweiſt ein Montag Abend erlaſſener 
Armeebefehl, der verfügt, daß alle noch nicht ein⸗ 
berufenen Milizen ſich am 1. Mai zu geſtellen 
haben. 

Die Buren haben nun auch die einzige 
größere Truppen⸗Abtheilung, welche die Engländer 
noch im Südoſten des Freiſtaates ſtehen haben, 
in einen Kampf verwickelt. Bei Wepener, ſüd⸗ 
öſtlich von Bloemfontein, unmittelbar an der 
Grenze des Baſutolandes, hat Montag ein heftiges 


Gefecht ſtattgefunden, worüber folgendes s 
graphirt wird: eee 

Der Kampf bei Wepener. „Reuter's 
Bureau“ wird aus Aliwal North ges 
meldet: Bei Wepener war den ganzen Tag 


über ein heftiges Gefecht im Gange; der Feind 
erlitt eine Niederlage. (2) Die Verluſte ſind 
auf beiden Seiten ziemlich ſchwer. Ein 
anderes Kommando iſt auf dem Vormarſche von 
Dewetsdorp nach Wepener begriffen. 

Bei dem Gefecht richteten zuerſt die Maxim⸗ 
geſchütze der Buren großen Schaden an, aber die 
britiſchen Geſchütze trafen bald die richtige Schuß⸗ 
weite und fügten dem Feinde ſchwere Verluſte 
zu. Das Kommando von Rouxville iſt nach 
Wepener abgegangen. In dieſer zweiten Meldung 
iſt bereits von der Niederlage der Buren keine 


Rede mehr. | 
In Mafeking 

iſt die Garniſon nunmehr überzeugt, daß Oberſt 
Plumer ſie nicht mehr befreien könne. Die Lage 
der Garniſon geſtaltet ſich von Tag zu Tag 
ſchlechter. Infolge Mangels an Nahrungsmitteln 
ſterben täglich zahlreiche Perſonen am Hunger⸗ 
typhus. 

Aus Bulawayo vom 3. April wird ge- 
meldet: General Plumer hatte am 31. März ein 
Gefecht mit den Buren zwiſchen Mafeking und 
Ramathlabama. Als er ſich gegen drei Uhr 
Nachmittags ſechs Meilen von Mafeking befand, 
erſchien eine große Truppenmaſſe der Buren. 
Plumer mußte, um nicht auf beiden Seiten um⸗ 
gangen zu werden, ſich allmählich nach Ramath⸗ 
labama und ſpäter nach ſeinem früheren Stand⸗ 
ort zurückziehen. Das Gefecht dauerte bis 6 
Uhr Abends. Der Rückzug wurde gut ausgeführt. 
Nach einer weiteren Meldung des genannten 
Bureaus aus Gaberones vom 1. d. Mts betrug 
der Verluſt auf engliſcher Seite 3 Offiziere, 7 
Mann tot, 3 Offiziere, 24 Mann verwundet, 
11 Mann vermißt. Der Verluſt auf Seite der 
Buren ſoll ſchwer geweſen ſein. 

Es verlautet, in der Nacht auf den 5. d. Mts. 
ſei es eine Schaar bewaffneter Kaffern gelungen, 
durch die Linien der Buren vor Mafeking durch⸗ 
zubrechen. Die Buren hätten ſie aber verfolgt 
und im Buſch eingeſchloſſen. Nach längerer Be⸗ 
ſchießung mit Nordenfeldt⸗Geſchützen hätten die 
Buren den Buſch geſtürmt und 31 Kaffern ge⸗ 
tödtet, welche hartnäckigen Widerſtand geleiſtet 
hätten. 

von Lord Roberts in Bloemfontein. 
Wenn die haſtigen und myſteriöſen Bewegungen 
unter den engliſchen Truppen in Bloemfontein, 
von denen die Times zu berichten weiß, welche den Be⸗ 
ginn eines Offenſivſtoßes gegen die Buren⸗ 
Stellungen rings um die Stadt ankündi gen ſollten 


tele⸗ 


FA, 
aaa 


* 


Dänemark. 

Nachdem der geplante Verkauf der Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln aufgegeben iſt, beabſich⸗ 
tigt die Regierung durch Bildung einer großen 
Handelskompagnie auf St. Thomas, durch Anlage 
einer Kohlenſtation und Errichtung neuer Dampf⸗ 
ſchiffsverbindungen kommerzielle Lage der Inſeln 
zu verbeſſern. 


dann dürfte bald eine Klärung der nur zu un⸗ 
durchſichtig gewordenen Kriegslage zu erwarten 
ſein. Ob der engliſche Cenſor etwa mit Rückſicht 
auf eine unmittelbar bevorſtehende Entſcheidung 
die Berichterſtattung auf das Aeußerſte ein⸗ 
ſchränkt, oder ob in der That die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Kapſtadt und Bloemfontein 
durch die Buren abgeſchnitten iſt, kann mit voller 
Sicherheit noch nicht beurteilt werden. Die nächſten 
Tage werden zweifellos Gewißheit hierüber bringen. 
Daß auch in Natal noch immer Ruhe vor dem 
Sturm herrſcht, darf nicht Wunder nehmen, da 
General Buller erſt zugleich mit Lord Roberts 
zum Angriff vorgehen ſoll. 
In Natal 

ruhen die Truppen Bullers. Stärkere Kräfte 
decken das Korps nördlich Ladyſmith. Die Buren 
haben den Vanreenen⸗, Tintwa⸗ und Debeers⸗ 
Paß mit etwa 4000 Mann, die Biggars-Berge 
bei Glencoe mit 9000 Mann beſetzt. 

Dem Daily Telegraph wird aus Lady⸗ 
ſmith telegraphirt: Die Buren haben ein 
ſchweres Gefchütz auf dem Knights⸗Hill nördlich 
von Elandslaagte und ein weiteres in der Nähe 
vom Weſſels Nek-Bahnhof aufgeſtellt. Der 
Feind hat ſich auch bei Helpmakaar ſtark ver⸗ 
ſchanzt. \ 

Wie die Abendblätter aus Pietermaritzburg 
vom Montag melden, begann heute früh eine 
heftige Kanonade vor Elandslaagte. 5 

Am Montag früh wurde auch von Sundays 
River her ein heftiges Feuer gehört, welches 
einige Stunben anhielt. Einzelheiten liegen noch 
nicht vor. Ein Kaffernläufer, welcher aus New⸗ 
caftle hierher gekommen iſt, berichtet, daß die 
Buren dabei beſchäftigt waren, auf dem Biggars⸗ 
berg Geſchütze in Stellung zu bringen. 

Inzwiſchen beginnen die 

neuen engliſchen Verſtärkungen 

auf dem Kriegsſchauplatz zu erſcheinen. Nach einer 
Meldung aus Kapſtadt macht General Rundle 
und die 8. Diviſion eine Diverſion nach 
Springfontein. (Das kann doch nur bedeuten, 
daß bei Springfontein an der Bahn ſüdlich von 
Bloemfontein Buren ſtehen, die zu verjagen der 
Zweck dieſer Diverſion iſt.) Ferner kam 
General Carrington in Kapſtadt an und 
begiebt ſich ſofort nach Beira, wohin ſchon 
Truppen unterwegs ſind, um über Rhodeſien in 
Transvaal einzufallen. 


„„ SS FEREBENEEGETETER 


Zur Koniter Mordthat. 


Die Unterſuchung in der Winter'ſchen Mord⸗ 
angelegenheit wird außerordentlich durch eine 
gewiſſe ängſtliche Zurückhaltung erſchwert, 
die augenſcheinlich manche Perſonen in dieſer 
Sache bewahren. So haben ſich weder die beiden 
Herren, die in der Nacht nach dem Morde die 
Conviktſtraße nach dem Markt heraufkamen und 
nach denen die Behörde forſcht, gemeldet, noch 
auch die beiden jungen Leute, die am Nach⸗ 
mittage des Mordtages mit dem jungen Winter 
ſpazieren gegangen find. Je ſpäter aber auf den 
Mord bezügliche Ausſagen gemacht werden, deſto 
mehr verlieren ſie naturgemäß an Wert. Im 
Gegenſatz zu dieſem Bemühen, jede Berührung 
mit den Unterſuchungsbehörden zu vermeiden, 
macht ſich auch in dieſem Falle die Sucht der 
Bevölkerung geltend, durch anoyme Zuſchriften 
Verdacht gegen beſtimmte Perſonen zu erregen. 
Die Behörden erhalten täglich derartige Anzeigen, 
die aber meiſt nur auf unbegründete Behauptungen 
und leere Gerüchte ſtützen. Im Intereſſe eines 
erfolgreichen Fortgangs der Unterſuchung und 
der Gerechtigkeit ſollten doch endlich alle die⸗ 
jenigen, die in der Angelegenheit irgend eine 
Ausſage zu machen haben, ihre Scheu ablegen 
und ſich den Behörden zur Verſügung ſtellen. 

Zur Einſchreiten gegen die öffentlich, na⸗ 
mentlich aber in der antiſemitiſchen Preſſe 
verdächtigen Perſonen haben die bisherigen 
zahlreichen Vernehmungen nicht veran⸗ 
laſſen können. Da auch die Auffindung 
der noch fehlenden Leichenteile bis jetzt nicht zu 
ermöglichen war, hat man heute damit begonnen, 
den Mönchſee, in welchem zuerſt der Rumpf 
und ein Oberfchenkel gefunden wurden, abzu⸗ 
laſſen. Dieſes dürfte vorausſichtlich etwa acht 
Tage in Anſpruch nehmen. Die Behörden legen 
gegenwärtig großen Wert darauf, die Herkunft 
zweier Bogen ſogenannter Lederpappe 
(ſtarkes braunes Packpapier), in welche die Leichen⸗ 
teile augenſcheinlich eingewickelt waren, zu er⸗ 
mitteln. Die Bogen waren etwa einen Meter 
lang 80 Centimeter breit. Die Lederpappe pflegt 
viel zur Verpackung von Manufakturwaren und 
Kleiderſtoffen verwandt zu werden. Jedermann 
wird dringend gebeten, anzugeben, wen er im 
Beſitze folder Pappbogen oder des Sackes, 
welcher urſprünglich an den Schneidermeiſter 
Plath gelangt war und H. & W. 3742 gezeichnet 
iſt, gewußt hat. Mitteilungen, die auf die An⸗ 


Rechtsanwalt Dr. Stein Nr. 227, H. Moskiewicz 
Nr. 228, Roßarzt Fränzel Nr. 229, Dr. med. 


Rittler Nr. 4, Rich. Krüger 231, Julius Buch⸗ 
mann 232. ; 

— Ein Fonderzug zur Bewältigung des 
Oſterverkehrs wird als Vorzug 246 am Donners⸗ 
tag den 12. d. Mts. 11 Uhr 13 Minuten Vor⸗ 
mittags von Thorn nach Charlottenburg abgehen. 
E der Kaufmännijche verein hielt geſtern 
Abend bei Voß eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, in welcher die Neuwahl des 


Provinzielles. 

Culm, 9. April. Das Opfer eines Un⸗ 
falles wurde geſtern der Arbeiter Sawicki aus 
G. Er war Vormittags beim Säen beſchäftigt 
und hob einen Sack Gerſte auf, um dieſelbe in 
die Drillmaſchine zu ſchütten. Dieſe Leiftung | 
wird wohl ſeine Kräfte überſtiegen haben, denn 
er ſtürzte zuſammen und mußte nach Hauſe 
gebracht werden. Heute Morgen 4 Uhr ver- 
ſchied er. 

Roſenberg, 10 April. Graf Rodrigo 
zu Dohna ⸗Finckenſtein, iſt in der 
Nacht zu Montag verſtorben; er hat, der „Elb. Ztg“ 
zufolge, ein Alter von 84 Jahren erreicht und 
gehörte zum gräflichen Haufe Dohna⸗Schlobitten. 
Der Verſtorbene, im Kreiſe Roſenberg angeſeſſen, 
war ſeit dem 4. Februar 1845 bis zu ſeinem 
Tode ununterbrochen Mitglied des dortigen 
Kreistages, von 1845 bis 1851 auch Landrat 
des Kreiſes Roſenberg und vertrat von 1867 
bis 1890 den Kreis im Zollparlament und im 
Reichstage. 

Dt. Eylau, 9. April. Die der Landbank in 
Berlin gehörige Herrſchaft Montig bei 
Station Raudnitz, eines der beſten Güter im 
Kreiſe Roſenberg, iſt jetzt zun Beſiedelung 
ausgelegt, und zwar kommen außer etwa 30 
ſelbſtändigen Anſiedlerſtellen in Größe von 2½ 
bis 15 Hektar das Hauptgut Montig mit Bren⸗ 
nerei in Größe von ca. 2000 Morgen und drei 
Vorwerke zum Verkaufe. Da Montig faſt nur 
Weizenboden hat und die Wieſen der ganzen Be⸗ 
güterung verteilt und zum Teil torfhaltig ſind, 
ſo iſt die Nachfrage eine recht rege. Die Land⸗ 
bank ſiedelt, ebenſo wie die Anſiedelungskommiſſion, 
nur Deutſche an. 

Danzig, 10. April. Der Stapellauf des 
neuen Panzerſchiffes, das auf der 
Schichauwerft in Danzig für die deutſche Marine 
erbaut wird, findet, wir nunmehr feſtgeſtellt, am 
Sonnabend den 21. April, mittags 12 Uhr, ſtatt. 
An den Stapellauf ſchließt ſich eine Frühſtücks⸗ 


Herr Kaufmann D. Wolff lehnte eine Wieder- 
wahl ab, an feiner Stelle wurde zum erſten Vor- 
ſitzenden Herr Kaufmann Georg Sternberg, zum 
Stellvertreter Herr Kaufmann Kuznitzki, zum 
Rendanten Herr Bankier Simonſohn, und zu 
Beiſitzern die Herren Blumenthal, Julius Cohn, 


gewählt. 

— der kegierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ traf geſtern aus Plehnendorf hier ein. 
An Bord befand ſich Strombaudirektor Goertz 
und mehrere Waſſerbaubeamte aus Danzig. Heute 
Vormittag machte der Dampfer eine Beſichti⸗ 
gungsfahrt bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
und kehrte mittags hierher zurück. Abends fährt 
der Dampfer nach Plehnendorf zurück. 

— Auf dem Schiffbauplag von Ganott 

auf der Bazarkämpe ging am Montag Nachmit⸗ 
tag ein Teil der Dill chen Badeanſtalt vom 
Stapel. Es ſind dies zwei während des Winters 
gebaute Prähme zum Tragen der Bade- und 
Ankleidezellen. 
— FGelbſtmord verübte heute früh der 
Steuerbeamte K. von hier. Ein die Brücke 
paſſirende Polizeibeamter, bemerkte am Pfeiler 
12 liegende Uniformſtücke. Bei näherem Nach⸗ 
forſchen fand er von dem Fundorte auf der 
Kempe ins Waſſer führende Fußſpuren. Aus den 
in der Taſche des Selbſtmörders vorgefundenen 
Papieren ging hervor, daß es der genannte Be⸗ 
amte war, der in der Weichſel ſein Ende ge⸗ 
ſucht hat. K. vor ſchon ſeit zwei Tagen nicht 
zum Dienſt erſchienen. Den Tod ſoll ihm 
Lebensüberdruß eingegeben haben. 

— weſtpreußiſcher Feuerwehrverband I. 
Vor kurzem verſammelten ſich je zwei Vertreter 
der freiwilligen Feuerwehren Biſchofs⸗ 
werder, Brieſen, Dt. Eylau, Gollub, 
Loebau, Neumark, Rehden und 


usland. . 5 10 gelegenheit Bezug haben, werden im Rathauſe 5 N 5 DER 
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hundert ſte der für die deutſche Marine er⸗ 
bauten Torpedoboote zu Waſſer gelaſſen. 
Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes, das mehrere hohe 
Marinebeamten nach Elbing führen wird, giebt 
die Firma ein Feſtmahl im Kaſino. Die Firma 
Schichau iſt faſt ausſchließliche Lieferantin in Tor⸗ 
pebobooten für die deutſche Marine, nicht, weil 
Schichau am billigſten iſt, ſondern weil das, was 
die Firma im Torpedobootsbau leiſtet, bisher 
unerreicht daſteht. Der Torpedobootsbau be⸗ 
gründete bekanntlich den Weltruf des Schichau⸗ 
werkes. Intereſſant iſt die Thatſache, daß Ruß⸗ 
land der Firma in dieſem Schiffsbau zuerſt ſein 
Vertrauen zuwandte (1877) und erſt im Jahre 
1884 bei Schichau mit dem Torpedobootsbau 
für die deutſche Marine begonnen wurde. Im 
ganzen ſind bisher in Elbing etwa 300 Tor⸗ 
pedoboote vom Stapel gelaufen, die von den 
verſchiedenſten europäiſchen und außereuropäiſchen 
Marinen in Auftrag gegeben waren. 

Biſchofsburg, 9. April. Aufſehen erregt 
hier das Verſchwinden eines Gutsbeſitzers aus 
der Umgegend. Der Vermißte hatte ſich reichlich 
mit Geldmitteln verſehen. 

* Inowrazlaw, 10. April. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Beamten⸗ 
Gehälter durchſchnittlich um 10 Prozent auf⸗ 
gebeſſert. 

Samter, 10. April. Die erſte gemeinſame 
elektriſche Kraftanlage für land⸗ 
wirtſchaftliche Zwecke wird jetzt von der 
Geſellſchaft Helios in Köln im Auftrage der Ge⸗ 
ſellſchaft „Elektra“ hierſelbſt gebaut. Für den 
Koſtenaufwand von 6 Millionen Mark ſoll eine 
elektriſche Zentrale in Bahnſtation Polko erbaut 
werden, welche in einem Umkreiſe von 25 Kilo⸗ 
meter die Kraft zum Pflügen der Aecker, zum 
Motorenbetrieb und zu Beleuchtungszwecken her⸗ 
geben ſoll. Es find 67000 Morgen zum Pflügen 
gezeichnet, welche vertragsmäßig in 120 Tagen 
und zwar vom 15. Juli bis 1. Dezember jeden 
Jahres gepflügt werden müſſen. Hierzu ſind 40 
Pflugapparate nötig. Das Pflügen koſtet für den 
Hektar je nach Tiefe 20, 22 und 24 Mark und 
das Schälen 10 Mark. Der Stadtvertretung 
gegenüber hat ſich die Geſellſchaft verpflichtet, für 
einen feſtgeſetzten jährlichen Betrag 16 Bogen⸗ 
lampen zu 800 Normalkerzen, 52 Glühlicht⸗ 
flammen zu 25 Normalkerzen und 24 Nacht⸗ 
flammen zu 25 Normalkerzen zu liefern. 

Tremeſſen, 9. April. Bei dem Propſt in 
Duſchno ſtattete ein Einbrecher dem Weinkeller 
einen Beſuch ab. Als er dann die Wohnung 
aufſuchte, war er ſo betrunken, daß er zu 
Boden ſtürzte und mit leichter Mühe gefeſſelt 
werden konnte. Er giebt an, ein Buchdrucker 
Rutkowski ans Graudenz zu fein, 


Rahmen des Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes. 
an De san dee e ee ee een en de en ee been 
wegung beſchränkt ſich jetzt ſchon nicht mehr auf 3 zung be 

Konig ſelbſt, Tondern greift bedauerlicher Weiſe zu unterzeichnen. Herr d aujgjfe-Dt.-Eylau bes 
auf die Nachbarſtädie über. In Tuchel wurden grüßte die Delegirten. Die Satzungen wurden 
geſtern Abend, wie uns von dort gemeldet wird, 

in der Synagoge drei Scheiben zertrümmert und 
an verſchiedenen Häuſern jüdiſcher Bürger ſowie 
an der Synagoge beſchriebene Plakate angeklebt, 
welche in gehäſſiger Weiſe auf den Konitzer Mord 
Bezug nehmen. 

Auch in Baldenburg macht ſich eine große 
Erbitterung gegen die jüdiſche Bevölkerung be⸗ 
merkbar. Eine Menge Fenſter ſind in der Syna⸗ 
goge zertrümmert worden. Die Schaufenſter der 
Kaufleute Blumenthal und Friedländer wurden 
durchſchoſſen und mit Steinen eingeworfen. Dem 
Händler Viktor Arndt wurden das Schaufenſter 
eingeſchlagen und des Nachts die Fenſterläden 
nebſt Thüren zertrümmert. 

Wie einer der berühmteſten Forſcher der jü- 
diſchen Litteratur und des jüdiſchen Volkes, der 
evangeliſche Profeſſor der Theologie an der 
Berliner Univerſität, Dr. theol. et phil. Her⸗ 
mann L. Strack urteilt, erhellt aus folgender 
Zuſchrift deſſelben: 

„Ich glaube verpflichtet zu ſein, der Be⸗ 
ſchuldigung des Blutvergießens 
zu rituellen Zwecken, die ich für 
eben fo gefährlich wie falſch halte 
entgegenzutreten, obgleich ich deswegen 
ſchon manchen Nachteil erlitten habe. Wir 
haben auch ein Oſterlamm, das iſt Chriſtus, 
für uns geopfert. Darum laßet uns Oſtern 
halten, nicht im alten Sauerteig, auch nicht 
im Sauerteig der Bosheit und Schalkheit, 
ſondern im Süßteig der Lauterkeit und der 
Wahrheit.“ (1. Kor. 5, 7 und 8.) a 

Ich füge perſönlich hinzu, daß ich chriſt⸗ 
licher Theologe und zwar der ſog. poſitiven 
Richtung bin. Gerade deswegen oder, 
wie Andere vielleicht ſagen werden, trotz⸗ 
dem halte ich es für meine Pflicht, die Ver⸗ 
leumdung und die Unwahrheit auch 
da wo ſie gegen Juden ausgeſprochen wird 
zu bekämpfen. Ohne Wahrhaftigkeit kein 
Chriſtentum. Und ich muß das umſomehr, 
da außer mir in Preußen wohl kaum ein ge⸗ 
borener Chriſt gründlich mit jüdiſcher Religion 
und Litteratur bekannt iſt.“ 


—— —é—hé—. — ͤ —— BEER 


Lokales. 
Thorn, den 11. April 1900. 
— perſonalien. Ernannt der Eiſenbahn⸗ 


Perſien geht fil und unkriegeriſch, aber ſicher Die durch den Winter ſchen Mord hervorgerufene, 
weiter. „ 5 „ 
Die „Nowoje Wremja“ meldet, das Finanz⸗ 
miniſterium werde drei Beamte nach Perſien ent⸗ 
ſenden zur Abſchließung eines Handelsvertrages. 
Bei gegebener Gelegenheit folgen dann „probe: 
mobilgemachte“ Koſakenſchwadronen zur Sicherung 
des Handelsverkehrs, und wenn England in 
idafrika „fertig“ ſein wird, iſt Rußland mit 


‘> »ften. fertig. 
Frankreich. 

Der Miniſterrat faßte am Montag den 
Veſchluß, daß der Miniſter des Aeußern Delcaſſe 
es ablehnen ſolle, die angekündigte Anfrage 
des Deputirten Berry über den Durch m arıd 
engliſcher Truppen durch portugieſiſches 
Gebiet von Beira aus zu beantworten. 

England. 

Auch im Kampfe mit den Aſchantis 
haben die Engländer eine Niederlage erlitten. 
Das Kolonialamt empfing über die Vorgänge 
folgenden Bericht des Gouverneurs aus Kumaſſi: 

„Wir ſind am 26. März hier eingetroffen, 
alle Eingeborenen waren zugegen. Am 31. 
März ſandten wir eine Polizei⸗Abteilung ab, um 
den „goldenen Stuhl“ zu ſuchen und mitzu⸗ 
bringen. Wir richteten indeß nichts 
aus. In der Zwiſchenzeit hatten die Ein⸗ 
wohner von Kumaſſi Mitteilungen von dem 
Zweck unſerer Miſſion erhalten und Widerſtand 
organiſirt. Es war zu ſpät, um unſere Polizei⸗ 
Abteilung zurückzurufen. Ich bedaure mit⸗ 
teilen zu müſſen, daß ein Gefecht entſtand, 
bei welchem ein Poliziſt getötet, zwei ſchwer 
und neunzehn leicht verwundet wurden; einer 
wird vermißt. Außerdem ſind 13 Träger ver⸗ 
wundet oder gefangen genommen worden. Ich 
entſandte eine Kompagnie nach dem Norden 
des Diſtriktes und ließ eine andere Kompagnie 
aus Accra herbeiholen; ich hoffe, die Ruhe 
wieder herſtellen und mich der aufrühreriſchen 
Häuptlinge bemächtigen zu können. Ich werde 
über die weiteren Ergebniſſe meiner Miſſion 
durch Telegramme berichten. Die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Kumaſſi und Accra iſt 
augenblicklich abgeſchnitten.“ 

Das heißt, es geht dem Gouverneur im 
Aſchantilande ſo wie Lord Roberts im Oranje⸗ 
ſreiſtaat. Er verſpricht zu ſiegen und den 
Sieg zu telegraphiren, ſobald ihn der Feind 
daran nicht mehr hindern wird. Der 
engliſche Kriegsdepeſchenſtil erweiſt ſich wenigſtens 
als einheitlich. 

Sonntag ging eine Truppe von 102 Hauſ⸗ 
as von Accra zum Entſatz von Kumaſſi ab. 
Das Fort von Kumaſſi iſt offenbar eingeſchloſſen. 
Die Aſchantis nahmen einige eingeborenen Lehrer 
gefangen. Der Aufſtand breitet ſich weiter aus. 


und den Vertretern unterzeichnet. Der Unterver⸗ 
bandstag ſoll in dieſem Jahre in Brieſen 
ftättfinden. Der Unterverband trägt den Namen: 
Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗Unterverbaud I.; ihm 
gehören ſämmtliche obengenannte Wehren an. 
Den Vorſtand bilden die Herren Krauſe⸗ 
Rehden (Vorſ) Casper-Rehden (Schriftf.) 
Schubring Neumark (Kaff) Thoma⸗ 
ſche ws i-Biſchofswerder, Kamins ki⸗Loebau 
und Gnuſch ke⸗Dt.⸗Eylau (Beiſ.) f 

— Reifende Bäckergeſellen. Wohl kaum 
ein anderes Handwerk ſtellt ſo viel reiſende Ge⸗ 
ſellen wie das Bäckerhandwerk. Wie das Herbergs⸗ 
buch der Thorner Bäcker⸗Innung nachweiſt, ſind 


8 Jahren, 908 fremde Bäckergeſellen hier zuge⸗ 
reiſt und in Arbeit getreten. Diejenigen, welche 
keine Arbeit erhielten, ſind in dieſe Zahl nicht 
einbegriffen. Im letzten Halbjahr, von Oktober 
1899 bis April 1900, ſind allein 142 fremde 
Bäckergeſellen hier zugereiſt, die keine Arbeit er⸗ 
halten haben. Ein jeder zugereiſter Geſelle erhält 
aber freies Abendbrot und Nachtlager in der 
Herberge. Die Koſten trägt die Innungskaſſe. 

die pilgerfahrt der Katholiken Weſt⸗ 
preußens und Polens nach Rom wird am 7. 
Mai d. Is. Nachmittags von Poſen aus ange⸗ 
treten werden. Sonnabend, den 12. Mai Abends 
werden die Pilger in Rom eintreffen. Die Be⸗ 
theiligungs⸗Liſte wird am 23. April cr. ge⸗ 
ſchloſſen. 5 

— Ein provinzialverband der Naturheil⸗ 
vereine in der Provinz Poſen und der an⸗ 
grenzenden Bezirke Weſtpreußens und der Pro⸗ 
vinz Brandenburg hat ſich gebildet. Es waren 
zu dieſer Verſammlung Delegirte der Naturheil⸗ 
vereine aus der Provinz Poſen und aus Thorn 
erſchienen. Zum Vorſitzenden des neuen Ver⸗ 
bandes, der ſich Poſen'ſche Gruppe des deutſchen 
Bundes der Vereine für Geſundheitsflege und für 
arzneiloſe Heilweiſe nennt, wurde der Geſchäfts⸗ 
führer des Poſener Naturverheilvereins gewählt. 
In der Provinz Poſen beſtehen gegenwärtig 
zwölf Naturheilvereine, deren Mitgliederzahl 
zwiſchen 90 und 300 ſchwankt. 

— Zum Grenzverkehr. Dies Schwierig⸗ 
keiten, welche den mit der Ertheilung von 
Grenzlegitimationsſcheinen betrauten Ortspolizei⸗ 
behörden in Folge der Nichtbekanntſchaft mit 
Stations⸗Diätar Brach in Argenau zum Stations⸗ der ruſſiſchen Sprache und ruſſiſchen Schrift⸗ 
aſſiſtenten. zeichen erwachſen, beabſichtigt der Miniſter da⸗ 

— An das Stadtfernſprechnetz find neu] durch zu beſeitigen, daß den Scheinen eine für 
angeſchloſſen: Buchdruckerei S. Buſzeynski Nr. 211, [gewöhnliche Fälle ausreichende, eine Auswahl 


Wolpe Nr. 230, Rechtsanwalt Aronſohn Nr. 233, 


Vorſtandes erfolgte. Der bisherige Vorſitzende 


Fromberg, Ad. Lewin und Bernhard Lewin 


einſtimmig angenommen und von dem Vorſtande 


vom 2. März 1892 bis 28. März 1900, alſo in 


/ 


des Zutreffenden ermöglicheude Sammlung der 
vorkommenden Signalements⸗ und ſonſtigen An⸗ 
(„gaben in deutſcher und darunter 
Reihenfolge 
werden ſoll, (3. 


ſtreichen. Dies Verfahren hat ſich an 
ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze bereits bewährt. 


furt a. 


brieflich verfolgt. 
Als gefunden 


Ernſt Feldt. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens, 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
3,38 Meter. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 
von einem ſchweren Unglück betroffen, 
wieder das Spielen mit Streichhölzern ſchuld it, 


hinein, während fie aus dem Keller Kartoffeln holen ging. 
Als ſie zurüchkehrte, 
dar. Ihr Töchterchen 
erlitt ſchwere Brandwunden, 


Jahre ältere Brüderchen, welches in Abweſenheit der 
Mutter einige Streichhölzer anzündete und das Stroh 
in Brand ſetzte. 


Vom Hochwaſſer. 
Leipzig, 10. April. Infolge ſtarker Regen⸗ 
güſſe in den letzten Tagen iſt Hochwaſſer einge⸗ 
treten. Die Elſter und die Nebenflüſſe ſind in 
rapidem Steigen begriffen. Im Vogtland ſind 
neue Schneefälle niedergegangen. 
Wittenberg, 10. April. Das Elbhoch⸗ 
waſſer hat ſämtliche Niederungen und Elbwieſen 
unter Waſſer geſetzt. Vom Oberlauf wird ſtarkes 
Weiterſteigen gemeldet. 

Oedenburg, 9. April Infolge des Hoch⸗ 
waſſers ſind drei Brücken zerſtört und in den 
Ortſchaften der hieſigen Umgegend viele Gebäude 
eingeſtürzt. Man befürchtet, daß Menſchenleben 
dabei zu grunde gegangen ſind. 

Dedenburg, 10. April. Infolge des Hoch⸗ 
waſſers ſind in Cſepreg und Fertö⸗Szent⸗Miklos 
mehrere Häuſer eingeſtürzt. In Oedenburg ſelbſt 
wurden mehrere Brücken und die Schwimmſchule 
fortgeſchwemmt; der Kabolder Damm iſt durch⸗ 
brochen. ö 
Prag, 10. April. Infolge des Hochwaſſers 

ſtürzte, kurz nachdem ihn ein Perſonenzug paſſirt 
hatte, der 30 m lange Bahndamm der böhmiſchen 
Nordbahn auf der Strecke Politz— Landau ein. 
Der Verkehr mußte eingeſtellt werden. 
Rrünn, 10. April. Die Umgebung von 
Lundenburg iſt vollſtändig überſchwemmt; auch 
einige Häuſer in Lundenburg ſind gefährdet. Ein 
Berluſt an Menſchenleben iſt bisher nicht zu 
beklagen. 


leine Chronik. 
* Sagan 9 April. Der Strafgefangene 
Förſter Wajand ſchlug auf dem Transport nach 
dem Bahnhof ſeinen Transporteur nieder; 


N 


in gleicher 
in ruſſiſcher Sprache aufgedruckt 
B. Augen blau, grau, braun, 
ſchwarz) Der ansfertigende Beamte hat dann 
lediglich den unzutreffenden Vordruck zu Dia: 
er 


— Steckbrief. Der frühere Schutzmann, 
jetzige Arbeiter Albert Ku ut h, zuletzt in Frank⸗ 
M., wird wegen Mißhandlung im Amte 
von der Staatsanwaltſchaft in Graud enz ſteck— 


ſind polizeilich gemeldet: 
1 Damenportemonnaie mit über 70 Mark, gefunden 
in der Nähe des Berensdorff'ſchen Holzplatzes, 
eine Invaliditätsquittungskarte des Zimmergeſellen 


8 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 


10. April. Die Familie 
der Beſitzerwittwe Adamska aus Abbau Wibſch wurde 
an dem 
Die 
Frau brachte aus der Scheune friſches Bettſtroh in die 
Schlafſtube und ſetzte ihr etwa zwei Jahre altes Töchterchen 


bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick 
ſtand in hellen Flammen und 
wenn dieſe auch nicht gerade 
tödtlich ſind. Schuld an der Kataſtrophe hat das einige 


— — —— ä — 


Obduktion unterzogen werden. 


dem 


Verbrecher gelang, obgleich er durch Schließen 
an den Händen ſtark gefeſſelt war, doch die 


Flucht. 
* Dresden, 9. April. 


ſtellt werden mußte. 
von fünf Metern ſteigen. 


wird in der gärtneriſchen Abteilung der Pariſer 
Weltausstellung zu ſehen ſein. Der Baum 18 ½ 


Die Stammhöhe beträgt 1,10 Meter, der Stamm⸗ 
umfang 34 em, die Kronenlänge 2,9 Meter. 
Die Knoſpenzahl in dieſem Jahre beläuft ſich, 
obwohl der Winter ungünſtig war, auf etwa 
10 000 an rund 5700 Zweigen. 

* Eiſenbahnunglück. 


gemiſchter Zug der Buſchtiehrader Eiſenbahn in⸗ 


folge von Terrainabrutſchungen. Ein Bremſer 


iſt ſchwer, mehrere Perſonen ſind leicht verletzt. 
Der Güterverkehr iſt auf etwa 4 Tage unter⸗ 
brochen. g 

* Vom neuen Berliner Dom. 
Innern des neuen Domes wird unmittelbar nach 


begonnen werden. 


gegangen werden kann. Was den Außenbau an⸗ 


wöhnlichem, freilich außerordentlich ſtarkem und 
eine innere mit farbigem Glaſe. 


wenn man hört, daß jeder einzelne Fenſterrahmen 
eine Fläche von über 50 Quadratmeter umfaßt. 
Das Gewichts eines Fenſters beträgt etwa fünfzig 
Centner. 


* Einen grauſigen Fund machten 
Sonnabend Morgen um 6°/, Uhr zwei Zeitungs⸗ 
jungen vor dem Haufe Goſſovſtraße Nr. 1 in 
Schöneberg bei Berlin. Als die Jungen 
beim Austragen an dem Hauſe vorüber kamen, 
ſahen ſie dicht an der Gittermauer auf dem Bürger⸗ 
ſteig eine Düte aus braunem Papier liegen. 
Darin fanden ſie einen vom Rumpf abgeſchnittenen 
Kopf eines Kindes. Der Kriminalpolizei, die bei 
näherer Unterſuchung des Packpapiers auf dieſem 
die Aufſchrift „Mantell, Eiſenacherſtr. 8“ fand, 
gelang es, auf Grund dieſes Beweismaterials die 
Mutter des Kindes ausfindig zu machen: es iſt 
ein Dienſtmädchen bei dem Geheimrath M. Das 
Mädchen geſtand nach anfänglichem Leug⸗ 
nen, bereirs am 2. d. Mts. heimlich 
geboren und das Kind die Nacht über 
bei ſich im Bett gelaſſen zu haben. 
Am nächſten Morgen ſei das Kind tot geweſeu, 
und ſo habe ſie beabſichtigt, es unauffällig zu 
beſeitigen, weshalb ſie es zerſtückelt und zwar 
ihm den Kopf ſowie die Arme abgeſchnitten 
habe. Dieſe Letzteren habe fie ins Kloſet ge- 
worfen, den übrigen Körper jedoch habe ſie noch 
eingewickelt in ihrem Kaſten liegen. Der dort 
auch vorgefundene Rumpf des Kindes wird der 


* Berlin, 10. April. Engliſche Um⸗ 
gangsformen. Das Auftreten der Söhne 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


* 2 


Abermals ſind die 
Elbeufer⸗Bewohner durch Hochwaſſer bedroht. 
Diesmal iſt die Elbe rapid ſo beträchtlich ange⸗ 
ſchwollen, daß bereits aller Schiffsverkehr einge⸗ 
Bei weiter anhaltendem 
Regenwetter kann das Waſſer bis zu einer Höhe 


* Ein merkwürdiger Roſen baum 


Jahre alt, ſteht in beſonderen Gebäuden des 
Gärtners Wehrle in der Breisgauſtadt Freiburg. 


Auf der Strecke 
Weipert— Komotau entgleiſte geſtern Mittag ein 


Im 


dem Oſterfeſt mit dem Abputzen der Kuppelkirche 
Die Arbeit wird nahezu ſechs 
Monate in Anſpruch nehmen, jo daß erſt im 
Herbſt an die Ausſchmückung des Innern heran⸗ 


langt, ſo iſt man eben dabei, die acht Rieſen⸗ 
fenſter des Kuppelbaues zu verglaſen. Die Ver⸗ 
glaſung iſt eine doppelte: eine äußere mit ge⸗ 


Von der Größe 
der Fenſter kann man ſich einen Begriff machen, 


ftond 2.45 Meter. 


| geftern 3.37, Meter, heute 3.54 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Friedrich, 
Dampfer „Anna“ mit 1100 Ztr. diverſen Gütern und 
4 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warſchau; 
Joh. Hinze, Kahn mit 2200 Ztr. diverſen Gütern von 
Danzig nach Warſchau; A. Sandau, Kahn mit 2300 
Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach Warſchau; 
P. Krupp, Kahn mit 2000 Ztr. diverſen Gütern von 
Danzig nach Warſchau; Joh. Beier, Kahn mit 1100 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; J. Swierzinski, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; G. Bierer, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz; 
L. Bierer, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Grau⸗ 
denz; W. Fritz, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach 
Graudenz; A. Budner, Kahn mit Steinen von Nieszawa 
nach Graudenz; J. Kaminski, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Culm; Jos. Stutzka, Kahn mit Steinen 
von Nieszawa nach Culm. 

Waſſerſtand 3,37 Mtr. — Windrichtung: SW. 


r . — 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Albions im fremden Lande nimmt ſich zuweilen 
recht ſeltſam aus. Erſcheint da — ſo ſchreibt 
ein Berichterſtatter der „Volks⸗Ztg.“ — vor 
einiger Zeit ein Engländer in einem hieſigen 
Miniſterium, um ſich bei einem bekannten Ge⸗ 
heimrat über deutſche Einrichtungen zu be⸗ 
ſchweren. Nach geſchehner Anmeldung tritt der Eng⸗ 
länder ins Zimmer und der Geheimrat geht ihm ver⸗ 
bindlich entgegen, ſteckt aber eine weniger freundliche 
Miene auf, als er ſehen muß, daß der ſelbſtbe⸗ 
wußte Brite im Zimmer den Cylinder auf dem 
Kopfe und beide Hände in den Rocktaſchen be⸗ 
hält. Indeſſen ein preußiſcher Geheimrat iſt 
auch nicht auf den Kopf gefallen. Ruhig ging, 
der Geheimrat nach ſeinem Kleiderſpind, ergriff 
ſeinen eigenen Cylinder, ſtülpte ihn auf den Kopf 
und ließ beide Hände ebenfalls in den Taſchen 
verſchwinden, worauf dann die Unterhaltung 
ihren Anfang nahm. 


Neueſte Nachrichten. 
Ueber einen heute Vormittag bereits durch 
Extrablatt gemeldeten f 
neuen Burenſieg! 


f . Berlin, 11, April. Fouds feſt. 19. April. 
meldet ein Telegramm: Ruſſiſche Bauknoten i 316,15 f 216,15 
London, 11. April. 9 Uhr 30 Min. Vorm. Warſchau 8 Tage — — 
Daily News melden aus Pretoria: Amtlich Heſtert. Banknoten 80 75 en 
wird gemeldet, 600 Engländer wurden getödtet 9 a. 32 epd ER 97.00 
oder verwundet, 800 gefangen genommen in Preuß Konſols 3½ pet. abg. 96,80 96,80 
einer neuen Schlacht am 7. April ſüdlich] Deutſche Reichsanl. 3 pt. 86,30 86,80 
von Brandford. N Deutſche Reichsanl. 30 pCt. g 96,80 96,90 
Andere Meldungen aus Burenquellen beſtätigen Eg. ee 99 55 d 95 30 9 0 
den Sieg der Buren und nennen als Schlachtort ner Pfandbri 7 3½ pet. 93.50 93,40 
Merkatsfontein. Die Verluſte der 135 er se 100,60 | 100,50 
Buren find minimal. Sieger ift Kom- Pol. Bfandbriefe 4), pet 9750 907,50 
mandant Dewet. Nach einer weiteren Meldung Valet. e pet 940% 
find 900 Engländer gefangen genommen. Die NRumän. Rente d. 1894 4 pCt. 80,70 | 80,60 
Buren erbeuteten 12 Wagen; ihre Verluſte find | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,30 191,40 
nur 5 Todte und 9 Verwundete. Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 232,00 231,75 
London, 11. April. Reutermeldung vom Nordd. red ee Ae f 125000 12300 
10. aus Aliwal North: Die Verluſte der Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 5 55 
Engländer bei dem geſtrigen Kampfe bei We⸗ Weizen: Mai 150,75 150,75 
pemer betragen 11 Todte, 41 Verwundete. u 98 5 158705 17875 
Der Kampf würde heute morgen wieder aufge " en „ 1% 
nommen. Die Engländer behaupten ihre Stell⸗ wochen. , 1 1190 11700 
ungen. 10 uli 144,25 144,50 
London 10. April. Dem „Reuterſchen „ September 142,00 [ 142,25 
Bureau“ wird aus St. Helena gemeldet: Das Spiritus: Loto m. 70 M. St. l an 


Schiff mit den gefangenen Buren iſt heute hier : 
eingetroffen, die Gefangenen werden wahrſcheinlich ese, en er de e e, 
morgen gelandet werden. r —:: ̃ ̃— oe 
Pretoria, 10. April. Die bei San⸗ g 
nahspoſt genommenen Granaten kommen in]? 
Pretoria in ganzen Waggonladungen an. Eine 
Artillerieabtheilung iſt mit der Einübung und Be⸗ 
dienung der eroberten 11 Geſchütze beauftragt. 
Neapel, 10. April. Die Buren⸗Miſ⸗ 
fion, welche aus den Mitgliedern des Aus⸗ 
führenden Rathes Fiſcher, Wolmaraans und 
Weſſels beſteht, iſt an Bord des Reichspoſt⸗] 
dampfers „Kaiſer“ hier eingetroffen und von den 
Geſandten des Oranje Freiſtaates in Brüſſel] m@ 
Dr. Müller und dem Legationsſekretär Van Boe⸗( 
ſchoten empfangen worden. Die Miſſion iſt im 
Grand Hotel abgeſtiegen. Sowohl der Gejandte |} 
wie die Mitglieder der Miſſion lehnten es ab, 
irgend einen Berichterſtatter zu empfangen. Die] 
Miſſion wird einige Tage hier verweilen. f 
Warſchau, 11. April. Heutiger Waſſer⸗ 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 200 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 


Kaffee getrunken wird, em- 
pfiehlt es sich sowohl aus Ge- i% 
sundheits- wie aus Sparsam- % 
keits- Rücksichten, den wohl- 

schmeckenden Kathreiners 


Malzkaffee zu verwenden. 


Tarnobrzeg, 11. April. Waſſerſtand I 


—ͤ ͤ— 
r 
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Tolal⸗Ausverkauf. 


Beste Gelegenheit zum billigen Einkauf von | 
Confirmations-Gaschenken! 

Um mit meinem noch in genügender Auswahl 
vorhandenen Gold- Silber: u. Ahren⸗Lager ſchnell 


zu räumen, verkaufe ſämmtliche Waaren zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


Bier-@rosshandlung | 
Herrmann Miehle, 


vorm. M. Kopczynski, 
Allſtädter Markt, Ralhhausgewölbe, gegenüber der kaiſerl. Poſt. 
107. 


Fernsprecher Nr. 
Empfehle: 


E Dam. mög. ſ. vertrauensv. wend. a. 
5 Fr. Meilicke, Naturärztin, n. appb., 
* Berlin, Lindenſtr. 111 v. J. 


Ss 


eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr. Franz, Königsberg I, Pr. 


BVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


ng | in Syphons und Glaskannen: 
grö b Elisabeihstr. 8. S. grollmann i NE f = 
Grösste Auswahl = 6. 2 1 ee 8 Münchener Pschorrbräu, 
vom! billigſten bis zum I PN EE Königsberger 1 8 
rr 70 75 0 N u RAR ac er a er ler. 
theuerſteng dente. leder Hiesiges 
1 37 f ; 5 4 1 Obige Biere auch in Flaschen. 
„ age Pa Die chemische Met Anal Kunft: u. Seiden⸗ 2 ua 
% ohne Kaufzwang. 5 5 5 177 5 Grätzerbier, Engl. Porter, 
e EN 5 Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 2 - Ste Perkins & Co. 
5 5 N Getällige Aufträ len bei 0 
N 1 2 von Ne Kopp 32 deer Ballnung ke Haus augeflbrt 
ae Ain Tharn, Jeglerſtraße Ar. 22, . Verlreter der Brauerei zum Pschorr, München. 
. Weriſtalt. | |B> Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, A Gebinde von 12 bis 60 Liter stets am Lager. 
> Filiale: Danziger Strasse 164, * 
Re⸗ i 4 Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. I, 2 
paraturen . > empfiehlt ſich zur Reinigung „aller Arten au Herren⸗ und Damen⸗ . Mit dem heutigen Tage eröffne 
, n en, See Ba e e de. | am Altſtädtiſchen Markt Nr. 26 „. 
billigſt B> Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder > em Schuhwaaren»Geschäft 
9 4 wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ vom feinften G in Original Good 
: träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis- 4 einſten Genre in. Ibis oodyaer Welt & Mac Kay 
Bier-Apparate, > berechnung ausgeführt. > is zum einfachſten. 


Reellſte Bedienung! 


Billigſte Preiſe! 
Herrmann Zucker. 


Alfred Abraham 


31 Breitestrasse 31 


empfiehlt zum Feste: 


Concurswaaren⸗Ausverkauf M. S 


uchowolski, 


Garderoben werden zu u ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. BEE 


hat jeder Aussicht zu gewinnen, 
berger Pferdelotterie kauft. 
a Silbergewinne zur Verlosung. 


© sowie in Thorn: O. Dombrowski, Thorner Presse, A. 


Die Beerdigung unſerer 

lieben Mutter, der Frau 

Meiller findet am Donnerſtag 

Nachmittag 5 Uhr vom 

Trauerhauſe, Bacheſtraße 12 
aus ſtatt. 


| 
Vorsicht 


bei der Wahl von Pneumaticd für Automobilen, für Equipagen 
und für Fahrräder. Verlangen Sie ausdrücklich 


Continental Pneumatic 


Fragen f Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur 
Gutes in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſticität hören. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
In dem Pferdebeſtand des Spedi 
teurs Rudolf Asch hier, Brückenſtr. 9, 
ift die Influenza in der Form der 
Bruſtſeuche feſtgeſtellt worden. 
Thorn, den 11, April 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Reſtaurateur Hermann Schulz, 
Culmerſtraße 22, iſt zum Armen 
deputirten für das 3. Revier IV. Be 
zirks erwählt und in dieſes Amt ein 
geführt worden. 

Thorn, den 6. April 1900. 


der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum verkauf von Nachlaßſachen 
verſtorbener Hospitaliten ſteht ein Bis 
Termin Si 
am Mittwoch, d. 18. April d. Js. 


Vormittags 9 Uhr 


Kaffce! 


8 
1 \ 

Be 1 
l 


feet] Feiertage 


r 


im Katharinen = Hospital an, zu 5 N 
Auen 15400 5 
ede Kaufliebhaber eingeladen empfehle beſonders meine 


Thorn, den 11. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Loose 


zur 4. 1. 202. Pr. Lotterie find bis 
Freitag, den 20. d. Mts. bei Verluſt 
des Anrechts einzulöſen. 

Königl. Lotterie⸗Einnehm. Dauben. 


Adolph Wunsch, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗ Fabrik 
Eliſabethſtraße 5 Si 

1868 gegründet 1868 


ff. Mischungen 


zu Mk. 1.00, 1.20, 1.40 und 1.60 per Pfd., 


als gute haushalts⸗Aaffee's 


die Sorten von 80 und 90 Pfg. per Pfd. 


Kaisers Kaffeegeschäft 


Größtes Kaffee-Import:Gejhäft Deutſchlands 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von KW 


15 im direkten verkehr mit den Conſumenten. 
Herren Damen: und = 2 15 
Ainderſchuhen | Breitestr. 12 Thorn — Breitestr. 2. 


zu den billigſten Preifen. ua m 


. ͤ Sa NEE 
Für den Feſt⸗Bedarf! 
Neu eingetroſſen 
die beliebten Damen-Glaces 
4 kn. Paar 98 Pf. 
ſowie große Auswahl in 
garnirten u. ungarnirten Hüten 
chie von 25 Pf. an. 


J. Keil’s Nachfolger, |# 


W TREE za BO 


uber 
500 Filialen. 500 Filialen. 


8 Junger Mann, 
mit Buchf. ꝛc. vertraut, wünſcht per 
bald im Kontor oder Bureau Be⸗ 


5 5 . rg. 110 RER a 
‚Tan die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Aufsehen | 
BEE. Uniformſchneider 
na ſucht und zahlt die höchſten Löhne 
erregt B. Doliva. 
——ů— 


Bchutzmarke, 
immer mehr Tiedemann’s 
‚vortrefflicher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! 7. 
Niederlage 
in Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerstrasse 36,37. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brand): 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
à 50 Pf. bei Anders & Co- 


a die grösste Auswahl, die billigsten Preise. Noyſlſchneider 


finden dauernd beſtbezahlte Arbeit 


N B. Doli va. 
0 r tn 
Klar, Breitestr. 42. i drehe 

® 9 0 findet per 1. Mai Stellung. Offerten 
unter H. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Aufwärt. z. 16. d. geſ. Strobandſtr.17,/J. 
Aufwärterin geſ. z. 20. April. Zu 

erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Oswald Gehrke’ Tkaramell 

swald gehrke's Zruskkaramellen eule Fl 

haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und find, ein | empfiehlt ſich z. Reinmachen. Näheres 
angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen." Tuchmacherſtr. 20, II. 

Druck und 


Günstige Gewinnchancen, weil weniger Lose ver a : } 
11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empf. die Generalagenten von Leo Wolff, Königsberg i. Pr. Kantstr. 2, 
Ernst Lambeck. 5 


Vorläufige Anzeige. " 


Schützenhaus. 


Am Sonntag, den 15. (l. Ofterfeiertag), Montag, den 16. 
(2. Feiertag) und Dienſtag, den 17. er.: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellungen 


mit auserleſenem programm. 


vorzuziehen. 
zur 


Anders & 60, 


der ein Los zu der bereits am 23. Mai cr. unwiderruflich stattfindenden Ziehung der Königs- ka 


Es kommen 18 compl. bespannte Equipagen, 47 ostpr, Luxus- 
hältnissmässig mehr und bessere Gewinne. 


Mathesius, 


Gründonner 
empfiehlt 
Nowack’s Conditorei. 


fia regel 


Zu den Feſttagen 
empfehle hochfeines Rind⸗„ Kalb: und 
Hammelfl 


leffverfauf 


auch Donnerſtag Abend. 


L. Majewski, Fleiſchermeiſter. 


VI RS ale ra SE — 
Von den, am 6. d. Mts., bei der 


Maſtviehausſtellung in Königsberg Pr. 


erworbenen und mit dem erſten Preiſe 
gekrönten, drei Ochſen im Alter von 
4—5 Jahren, im Durchſchnittsgewicht 
von 22 Ztr., offerire ich als ſelten 
ſchönes Fleiſch zu dem bevorſtehenden 
Oſterfeſte; ebenſo wie Southdown⸗ 


lämmer und hochfeine Kalbsbraten. 


Adolph Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Gut erhaltenes 
Repoſitorium 


ſucht zu kaufen. 
Gerſtenſtraße 16, 1 Tr. r. 


10 000 Mark 


ER auf ſichere Hypothek auch geteilt ſofort 


zu vergeben durch 


Schnittenhelm, Culmer Chauſſee 88. 


Nechte 


x Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


à 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar⸗ 


fumerie-Fabrik G. d. wunderlich, Nürn⸗ 


berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
Beliebteſte Toilettenſeife 
Erlangung jugendfriſchen, ge— 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
enibehrlich für Damen und Kinder. 
Verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 
Breiteſtraße 46, 
Altſtädt. Markt. 


e 
m 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör 
im Erdgeſchoß und II. Stock Gerechte⸗ 
ſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorder wohnungen 


nit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
miethen Araberſtraße 12. 


Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Seglerſtraße. 


Die bedeutenden Läger in Kleiderftoffen, Leinen: und Baumwollwaaren, Herrenſtoffen, fertigen Herren: und Anaben⸗ 


und Gebrauchspferde und 2443 massive 


Lose à 1 Mk., 
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Sing-Verein. 
Donnerftag, den 12. April. 
pünktlich Abends 8 Uhr: 


Uebung zum „Paulus“. 


Großes 
Tanzlränzchen 


2. Oiterfeiertag, den 16. er. 
Es ladet ergebenſt ein | 
Hoppe, Mellienſtraße 66. 2 


Kirchliche Nachrich 


Freitag, den 13. April er. 
8 (Charfreitag.) j 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7¼ Uhr: Beichte und 
Abendmahl. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
i Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. * 
Herr Pfarrer Stachowig. 
Kollekte für das ſtädt. Armenhaus. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abend⸗ 


mahl. 
Vorm. 9/9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubfe, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Diakoniſſen-Mutter⸗ 
haus in Danzig. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion in der Aula des Kgl. 
Gymnaſiums. Vorbereitung zur 
Kommunion um 9½ Uhr. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Vorleſung der 
Paſſionsgeſchichte. 
Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Predigt. 

Herr Superintendent Rehm. 
Evang.⸗luth. Kirche in Rocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Liturgiſcher Gottes⸗ 

dienſt. 


cu 


Herr Paſtor Meyer. 
Gottes dienſt. 9 
Derſelbe. 

Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. I Uhr: Beichte und Abend 


Nachm. 4 Uhr: 


mahl. Anmeldung von 8 Uhr ab. 
Nachm. 3 Uhr: Liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt. 


FTTT—T—T—TC——T—T———— E 
Enthaltſamkeits⸗ Verein 
„Sum Blauen Krenz“. 
Vereinslokal: 5 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, I. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 5 
mit Vortrag. 4 
Vereinsvorſitzender F. Mundt. 


Mäßigkeits⸗verein 
des „Blauen Kreuzes“. 
Culmer Chauſſee 42. 1 
Nachm. 3 Uhr: Gebets-Verjamnehmg 4 
mit Vortrag. 1 
Vereinsvorſitzender S. Streich. 


Hierzu eine Beilage. 


Donnerstag, den 12. April 1900. 


Stanway, der in ſolchen Dingen Erfahrung hatte, 
Iſtellte ſofort feſt, daß der Flüchtling in der Dun⸗ 
kelheit um ſich getaſtet habe, um nicht gegen 
die Thür oder die Wand zu rennen — und un⸗ 
willkürlich ſuche man in der Finſternis die Augen 
zu ſchützen; nach der Entfernung der Blutſpur 
vom Boden laſſe ſich alſo die ungefähre Größe 
des Mörders feſtellen. 

Frau Ada war ihrem Gatten, als er ſich im 
Hausflur blicken ließ, weinend entgegengeeilt. Sie 
zog ihr Taſchentuch, um das Blut, das noch 
immer aus ſeiner Wunde herniedertropfte, zu ſtillen. 
Mit ſanfter Gewalt drängte Kleiſt ſeine Frau 
von ſich. 5 

„Laß das, Ada, wir haben jetzt an Wichtigeres 
zu denken. Mein Gott, daß wir den Thäter 
entkommen ließen. Du hatteſt das Rad bei Dir 
— wie gut hätteſt Du den Mordgeſellen einholen 
können.“ ; 

„Er war ſelbſt mit einem Rad verſehen. Die 
Zeitungsfrau bemerkte ihn erſt, als Du aus dem 
Fenſter herausriefſt. Weiter unten, dort bei der 
zweiten Laterne ungefähr, ſchoß er plötzlich aus 
dem Dunkel eines Thoreinganges heraus, ſchwang 
ſich aufs Rad und jagte davon. Er muß alſo, 
nachdem er das Haus verlaſſen hat, ſich bis dort⸗ 
hin unbemerkt an der Häuſerwand entlang geſchli⸗ 
chen haben.“ f 

In dieſem Augenblicke ſchwoll das Durchein⸗ 
anderreden draußen an. Die Thür öffnete ſich, 
und man ſah im blaſſen Zwielicht des jungen 
Tages Uniformen. Ei 

„Die Polizei!“ riefen die Mägde. 

Sofort ging Kleiſt dem Reviervorſtande ent⸗ 
gegen, dem er ſich vorſtellte. Der Polizeileutnant 
war ſichtlich erfreut, einen Rechtsverſtändigen 
unter der Schaar der Zeugen zu ſehen, da dies 
die richtige Aufnahme eines Protokolls weſentlich 
förderte und beſchleunigte. 1 

Die mitgekommenen Poliziſten räumten zu⸗ 
nächſt den Hausflur und das Treppenhaus von 
den neugierigen Eindringlingen. Nur die im 
Haus Anſäſſigen, außerdem das Ehepaar Kleiſt, 
Mr. Stanway und der Markthelfer, der das 
Mordinſtrument gefunden hatte, durften bleiben. 

Da Frau Ada es nicht über ſich gewann, 
die Etage zu betreten, in der die Unthat verübt 
worden war, ſo geſtattete ihr der Polizeileutnant, 
in der Pförtnerswohnung zu warten. Lüttke 
war Witwer. Die kleine Hauswirtſchaft befand 
ſich in dürftigſtem Zuſtande. Zwei kleine Kinder 
von drei und fünf Jahren ſtanden ſchreiend in 
den Betten. Frau Ada nahm ſich in Abweſen⸗ 
heit des Vaters der verlaſſenen Würmer an. 

Inzwiſchen hatte der Polizeileutnant die ver⸗ 


ſchiedenen Marken beſichtigt, die Kleiſt und eine unregelmäßige iſt, wiederholt ſich der An⸗ 
Stanway an der Wand und am Geländer ent⸗ 


5 i fall, und dann tritt gewöhnlich der Tod ein. 
deckt hatte. Er ließ durch einen geübten 


imi ; Daß Auge und Ohr im Alter verſchiedenen 
An Wuff me Leiden unterworfen ſind, dürfte zur Genüge be⸗ 
er genauer. Es war ein zuſammenklappbares kannt fein. Leber-, Nieren- und Blaſenerkrank⸗ 

it ei ; ungen find im Alter ſehr häufig. Dagegen werden 
mit einer Stellfeder verſehenes Stilett von beſtem i 
Stahl; die Spitze war von mörderiſcher Schärfe. alte Leute ſelten vom Typhus oder der Schwind⸗ 

Die blutbefleckte Waffe in der Hand, begab ſucht erfaßt. Was muß ic jedoch thun, um ein 
ſich der Offizier in das Sterbegemach „begab rüſtiges Alter zu erreichen? Da begegnet man 

Kleiſt 1 1 ihn davor 15 die Blutlache zu ehr ſonde baren emſuctten „Der 0 hült 
treten, und er erzählte wie es ſeinem Freunde Era beitinmie S Dar Wein, der he wieder 
/ 11 8 5 995 5 it Blut beſudelt ſeinen Magenbittern für das beſte Lebenselixir. 
ergangen fei, der ſich dadurch mit Blut beſude Nun, daß dieſe Behauptungen irriger Natur ſind, 
ie 9 ; braucht wohl nicht erſt dargelegt zu werden. Denn 
ee e fc e g fe e en 1110 HER NR Kat 

R we a wächt vielmehr den menſchlichen Körper. Wenn 
81 5 a ae le 00 dieſe Leute trotzdem ein hohes Alter erlangen, 
irche. ahe taghell draußen. 


i ſo haben ſie dies zunächſt ihrer kräftigen Konſti⸗ 
Eine eingehende Unterſuchung wurde angeſtellt. tution und alsdann auch ihrer Beſchäftigung zu 
Alle bemerkenswerten Punkte — zunächſt das 


verdanken. Man denke nur an die Förſter und 
Fehlen von Uhr, Portemonnaie, Schmuckſtücken Landwirte, welche ſich fortwährend in geſunder, 
u. ſ. w. — trug der Beamte, dem der Polizei- | freier Luft aufhalten müſſen, fern von den rauch⸗ 
leutnant dictirte, ſofort in's Protokoll ein. erfüllten Städten. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, 
„Beyer ſcheint im Schlaf überfallen worden] daß derjenige, welcher in ſeiner Jugend mit ſeinen 
zu fein!" äußerte der Offizier zu Kleiſt und] Kräften ſtets hausgehalten hat, die beſte Ausſicht 
Stanway. „Zweifellos find ihm die Stiche in's auf ein geſundes, friedliches Alter beſitzt. Denn] „Sur Guten stunde“ veranſtaltet hat, finden wir 
Auge und in die Schläfe beigebracht worden, alle Alkohol- ſowie Liebesexceſſe, zumal, wenn ſie 1 0 Lese eee K 6 
während der Unglückliche uoch im Bette lag.] ſich in bedenklicher Weiſe häufen, ſind gar bittere Vierzehntagsheftes 0 Pf.). Sehr een d 110 
Er ſcheint jedoch jäh emporgefahren zu fein, und Wechſel, welche auch von dem jugendkräftigſten] in demſelben Hefte gerade jetzt die Angaben über die 
während dieſes Augenblickes gingen die Stöße, Körper dereinſt eingelöſt werden müſſen. Wer] Zunft der „Goldschmiede“ in den Pariſer Markthallen. 
die der Mörder gegen ihn führte, daneben. Sie] darum bezüglich feiner Leidenſchaften ſtets eine mit on | 9 8 ieee Heinen, 
ſchen bie Riſſe im Sopfpofter. , ehe m 
(Fortſetzung folgt.) liche Früchte ernten. Wie ekelhaft iſt doch das] den Markthallen zahlreiche Käufer anlocken, die für 2—3 
— ́ —— — —— Bild eines e la Wie 195 hat 0 Sous ſich hier eine äußerſt „pikante“ Mahlzeit erſtehen 
3 3 us dem Freudenbecher getrunken, und nun iſt 
Die hygiene des Greiſenalters. die de e 
die Neige ſo ſchaal, jo leer. Darf man ſich dann 
Wie Alles ſich abnützt, jo auch der Menſch. 

Vom dreißigſten Jahre nimmt die Körperlänge 


können. Wir finden in dem genannten Hefte ferner zahl⸗ 
5 0 119 85 meiſt e t 5 Teil de. 
f x 5 njere rauen rin U. d. en und Be⸗ 
wirklich wundern, wenn die Piſtole ein ſolch' ver⸗ J neuer Gartengeräte im belleteiſtichen Teil 
geudetes Leben endet? Schrieb doch ein ſolcher ſinden wir außer der ergreifenden Novelle „Die Puder⸗ 
ſo deutlich wie die oberſten. Aus dieſen vermochte langſam ab, indem die zwiſchen den Rücken⸗ Selbſtmörder kurz vor feinem Ende die grauſigen] guaſte, pon dein Wee die Düftiebung der a Beiden 
man ſogar feſtzuſtellen, daß es die rechte Hand] wirbeln liegenden knorpeligen Zwiſchenſcheiben Verſe: 
des Mörders geweſen ſein mußte, die verwundet] fich durch Druck verkleinern. Mit dem vierzigſten „Das Leben zu genießen 
war. Auch unten im Hausflur, dicht an der] Jahre beginnt die Entartung der Rippenknorpel, Und dann ſich zu erſchießen, 
Thür, war noch ein Blutſpur erkennbar, und welche in den höheren Jahren zur Starrheit des 
zwar an der Wand in der Höhe des Kopfes.] Bruſtkorbes führen und damit die Dispoſition zu 


Lungenerkrankungen legen. Wer in ſeiner Jugend 
dem Alkohol und Liebesgenuß in ausgiebiger 
Weiſe gehuldigt, oder im Kampfe ums Daſein 
viel mit Sorgen zu kämpfen gehabt hat, wird 
viel ſchneller alt, als der, welcher ſorglos und 
nüchtern lebte. Während in der Jugend das 
Blut ohne Schwierigkeit vom Herzen durch die 
Arterien kreiſt, entarten und verkalten im Alter 
die Gefäßwandlungen, und es giebt häufig Blut⸗ 
ſtauungen, welche eine Erkrankung des Körpers 
herbeiführen. Solange die Ernährung und Ver⸗ 
dauung flott von ſtatten geht, iſt die leibliche 
Gefahr nicht groß. Aber anders geſtaltet ſich 
die Sache, wenn infolge einer Krankheit der 
Magen nicht mehr ordnungsmäßig funktionirt. 
Da wird das Herz leicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Das kann man deutlich bemerken, wenn 
das Steigen von Treppen nicht ohne Schwierig⸗ 
keit vor ſich geht, wenn der Schlaf ein unruhiger 
iſt, und wenn die Fußgelenke anſchwellen. Tritt 
nun die gefürchtete Herzfchwäche ein, ſo wird der 
Bruſtkorb nicht mehr ordentlich durchblutet, und 
es entſteht eine Verknöcherung und Verkürzung 
der Wirbelſäule. Dadurch wird aber auch eine 
Verkleinerung der Lunge herbeigeführt, und da 
infolgedeſſen die Lunge eine nicht genügende 
Menge Sauerſtoff erhält, ſo darf man ſich über 
die im höheren Alter ſehr häufig eintretende 
Lungenentzündung nicht wundern. 

Wer ein hohes, geſundes Alter erreichen will, 
muß ſich ſtets der ſtrengſten Mäßigkeit befleißigen. 
Dafür iſt das Beiſpiel Cornaros der beſte Be⸗ 
weis. Alle ſchwer verdaulichen Speiſen, und 
ſelbſt wenn ſie zu den Lieblingsgerichten gehören, 
muß der Greis aus ſeinem Speiſezettel verbannen. 
Denn Verdauungsſtörungen ſind für ihn durch⸗ 
aus nicht ungefährlich. Am meiſten hat ſich 
jeder älter Gewordene vor Gehirnkrankheiten in 
acht zu nehmen, iſt doch die Gehirnſubſtanz 
überaus zart. Tritt nun eine Blutſtauung im 
Gehirn ein, ſo bildet ſich, wenn nicht energiſch 
dagegen eingeſchritten wird, ein Blutpfropf. Dar⸗ 
an ſchließt ſich bald ein Abſceß, welcher das 
Leben des Menſchen bedroht. Nicht minder ver⸗ 
derblich iſt eine Verſtopfung in der Lungenſchlag⸗ 
ader. Wird dieſe nicht gehoben, ſo endet das 
Daſein des Erkrankten meiſt durch Lungenſchlag. 
Nicht ſelten tritt im Greiſenalter der Gehirn⸗ 
ſchlag ein. Durch Berſten einer Gefäßwandung 
ergießt ſich eine Menge Blut in die Gehirnmaſſe, 
und die Gehirnlähmung zeigt ſich alsbald. 
Schließt ſich das Gefäß alsbald von ſelbſt, ſo 
treten auch die Lähmungserſcheinungen zurück, 
und der Schlaganfall ſcheint beſeitigt zu ſein. 
Aber nicht ſelten, zumal wenn die Lebensweiſe 


Iſt ein derartiger Cynismus nicht fürchterlich? 
Aber neben den verderblichen Genüſſen, denen ſo 
viele Menſchen huldigen, wirken auch übermäßige 
leibliche oder geiſtige Anſtrengungen ſchädlich auf 
den menſchlichen Organismus. Darum iſt auch 
hier eine gewiſſe Vorſicht geboten. Wohl iſt die 
Arbeit ein körperliches Labſal. Ihr muß aber 
auch in der Erholung und Ruhe ein Gegenge⸗ 
wicht geboten werden, ſoll nicht die menſchliche 
Maſchine verſagen. Andere wieder verfallen in 
den gerade entgegengeſetzten Fehler, daß ſie im 
Alter auch die geringſte Bewegung ſcheuen. 
Mürriſch hocken ſie tagaus, tagein in der Stube 
und wundern ſich dann, daß ſie trotz allen Pillen⸗ 
ſchluckens und Medizinirens nur immer kränker 
werden. 

Nein, auch der Greis ſoll nicht blos im 
Sommer, ſondern auch im Winter möglichſt viel 
die friſche Luft aufſuchen. Da treibe er ſtets eine 
kräftige Tiefathemgymnaſtik, und er wird die 
wohlthätigen Folgen gewiß an ſeinem Leibe ver⸗ 
ſpüren. 

Wie ſingt doch Geibel: 

„Wohl über die Berge 

Wohl durch das tiefe Thall 
Die Quellen erklingen, 

Die Bäume rauſchen all'. 
Mein Herz iſt wie 'ne Lerche 
Und ſtimmet ein mit Schall.“ 

Wichtig iſt natürlich der Beſitz einer geſunden 
Wohnung. Darin wird noch vielfach geſündigt. 
Gerade das beſte und ſchönſte Zimmer wird bei 
uns in Deutſchland zum Salon eingerichtet, 
welcher nur zu Beſuchszwecken dient. Und das 
Schlafzimmer? Es iſt häufig eng, klein, ohne 
Luft und Licht. Das ein ſolches Verfahren je⸗ 
doch gänzlich falſch iſt, leuchtet wohl jedem ver⸗ 
nünftigen Manne, aber leider nicht unſeren Haus⸗ 
frauen ein. 


Nun erwäge man aber, daß jeder Menſch 
etwa den dritten Teil des Tages in ſolch ſchreck⸗ 
licher Atmoſphäre leben muß. Da darf man ſich 
nicht wundern, wenn der menſchliche Körper durch 
ſolche Peſtluft ſyſtematiſch vergiftet wird und in⸗ 
folgedeſſen die ſchwerſten Nachteile erfährt. Es 
braucht wohl erſt nicht darauf hingewieſen zu 
werden, daß die rauchgeſchwängerte Kneipen⸗ 
atomoſphäre das Wohlſein des Menſchen in er⸗ 
heblicher Weiſe beeinträchtigt. 

Was ſoll ich im Alter eſſen? Hie Vege⸗ 
tarismus! Hie gemiſchte Koſt! Hie Fleiſchkoſt! 
So lautet das Schlachtgeſchrei der verſchiedenen 
Parteigänger. Eine Schablone läßt ſich in Be⸗ 
zug auf die Diät jedenfalls nicht aufſtellen. Wer 
ſich als Vegetarier wohl fühlt, der ändere bei⸗ 
leibe nicht ſeine Diät. Andererſeits dürfte auch 
ein Stück Kalbsbraten oder Geflügel, zu Mittag 
genoſſen, der Geſundheit des Menſchen nicht 
ſchaden. Allerdings iſt vor einem übermäßigen 
Fleiſchgenuſſe ganz entſchieden zu warnen. Denn 
das Fleiſch enthält, wie wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt 
iſt, eine Reihe von Fleiſchgiften, wie Creatin, 
Creatinin uſw., welche die Herzthätigkeit ungünſtig 
beeinfluſſen. Als Getränk diene reines, friſches 
Waſſer, Milch, Fruchtlimonade, Malzkaffee, Erd⸗ 
beer= oder Brombeerblätter-Thee uſw. 

Wer derartig ſein Leben einrichtet, der kann 
getroſt den Kampf mit den Gebreſten des Alters 
aufnehmen. Er wird von ihnen nicht ſehr be⸗ 
helligt werden. Sagt doch auch Campe in ſeinem 
„Theophron“: „Je bedürfnisfreier ein Menſch 
iſt, deſto ſtärker iſt er an Geiſt und Seele, deſto 
geſunder, heiterer und glücklicher iſt er, und deſto 
größer iſt auch ſeine körperliche, ſittliche und 
bürgerliche Freiheit und Unabhängigkeit“. 

(Hausdoktor.) 
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Literariſches. 


Die Entſcheidung über das Preisausſchreiben für 
Amateurphotographen, das die illuſtrierte Zeitſchrift 


Argusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

„Zurück — zurück!“ rief der Rechtsanwalt 
endlich. „Lüttke, eilen Sie zur Polizei und 
holen Sie Beamte!“ Kleiſt ſah ein, daß er die 
Wohnung nicht verlaſſen durfte, da das neugierige 
Publikum in immer größerer Anzahl das Komtoir 
ſtürmte. Stanway ſaß ſchluchzend am Fenſter, 
das Antlitz in den Händen vergrabend. Kleiſt 
hatte dem ſonſt ſo ſchneidigen Amerikaner eine 
ſolche tiefe Empfindung garnicht zugetraut. 

„Dietrich!“ hörte der Rechtsanwalt plötzlich 
n Straße her die Stimme ſeiner Gattin 
rufen. 5 

Er eilte an's Fenſter. „Ada — Du biſt's?“ 

Frau Ada ſchrie entſetzt auf, als ſie das 
Antlitz ihres Mannes im bleichen Morgenlicht 
ſah. Von ſeinen Wangen rieſelte das Blut — 
ſein Kinn, ſein Kragen und die Cravatte waren 
roth gefürbt. „Was iſt Dir geſchehen?“ ſtieß 


e aus. 
5 Jetzt erſt dachte Kleiſt an die eigene Ver⸗ 
wundung. Erſchrocken faßte er ſich an die Wange 
und ſtarrte dann die mit Blut befeuchtete Hand 
beſtürzt an. „Hat nichts zu ſagen — bei mir. 
Aber Beyer, denk nur, Fritz Beyer ...“ 

„Was iſt's mit ihm?“ fragte die junge 
Frau zitternd. 

„. . . Ermordet!“ / 

„Allbarmherziger!“ 

Der Rechtsanwalt deutete erregt nach dem 
Jungfernſtieg. „Und warum ſeid Ihr ihm nicht 
nach? Er entfloh in dieſer Richtung!“ 

Der Mörder?“ Frau Ada rang die Hände, 
„Ich war ſo in Angſt um Dich!“ 0 

Eine Gruppe von Dienſtmädchen hatte ſich 
vor dem Hauſe aufgepflanzt, die Zeitungstaſche 
umringend, die verlaſſen mitten auf dem Bürger⸗ 
ſteig ſtand. Lautes Rufen, dazwiſchen Aufkreiſchen, 
Schwatzen und Summen erfüllte die Luſt. 
Immer mehr Volk ſammelte ſich auf der Straße 
an. Frau Ada ſah ſich umdrängt, ausgeftagt. 
Sie wollte ſich der Menge entziehen, wagte es 
aber nicht, das Komtoir des „Argus“ zu betreten. 
Da die ausgeſtandene Angſt und Erregung ſie 
erſchöpften, ſo brachte die Frau eines Schuhmachers 
aus dem Nachbarhauſe einen Stuhl. Sie 
ſchleppte ſich in den Hausflur, um ſich dort 
niederzulaſſen. Ein Arbeiter hielt auf dem Fahr⸗ 
damme die beiden Räder feſt. 

Dietrich Kleiſt hatte die größte Mühe, die 
Neugierigen aus dem Komtoir hinauszudrängen. 
Er warf dem im Treppenhaus vor der Entreeihür 
verſammelten Volk die Thüre vor der Naſe zu, 
dann forderte er die Eindringlinge, die ſich in 
gruſelnder Scheu durch die Komtoirräume ſchlichen, 
in energiſchem Tone auf, das Feld zu räumen. 

Als er die Thür wieder öffnete, vernahm 
man verſtärktes Geſchrei. 

„Ein Meſſer iſt auf der Treppe gefunden 
worden!“ rief ihm ein Dienſtmädchen zu. 

Sofort holte Kleiſt den Amerikaner. Gemein⸗ 
ſam begaben ſie ſich in's Treppenhaus. 

Ein Markthelfer hatte das Mordinſtrument — 
denn darum handelte es ſich zweifellos — auf 
der unterſten Stufe gefunden, dort, wo die Treppe 
eine ſtarke Biegung machte. Der Rechtsanwalt 
ließ ſich, nachdem er ſelbſt eine Gasflamme ent 
zündet hatte, genau die Stelle bezeichnen. 

„Zurück vom Geländer!“ rief Mr. Stanway 
plötzlich dem Dienſtmädchen zu. 

„Was giebt's?“ fragte Kleiſt, der die mit 
Blut beſudelte Waffe vorſichtig aufgenommen hatte, 

„Da — am Treppengeländer — ſind Fin⸗ 
gerabdrücke — ſehen Sie doch!“ 

Kreiſchend wichen die Mägde nach der Wand 
zurück, während Dietrich Kleiſt die Blutſpuren 
aufmerkſam muſterte. 

Der Mörder war, nachdem er mit Stanway 
gerungen und auch dem ſich dazwiſchen werfenden 
Kleiſt eine Stoßwunde beigebracht hatte, nach dem 
Treppengeländer geeilt. Die Stelle, an der er 
ſich feſtgehalten, war deutlich erkennbar. Der 
Rechtsanwalt ſtellte ſofort einen Arbeiter als 
Poſten dort auf, mit der ſtrengen Weiſung, Nies 
manden nahe kommen zu laſſen, damit die 
Fingerabdrücke nicht etwa verwiſcht würden. 

Dann unterſuchte er das Geländer weiter. 
Noch an drei anderen, tiefer nach unten gelegenen 
Stellen waren Blutſpuren ſichtbar. Keine aber 


und „Villa Eigenheim“ von Heinr. Vollrat Schumacher. 


— ...... — 

Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn, 


großen Romane „Revanche“ von Hanna Brandenfels 
Das war der einzige Zweck 


Von Hektor Buterweck.“ 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Benutzung der 
Schlachthausbahn auch andern Inter⸗ 
eſſenten als Fleiſchern und Händlern 
gegen Bezahlung der von der Schlacht⸗ 
hausdeputation feſtgeſetzten Gebühr 
von 3 Mk. pro Waggon freiſteht. 

Thorn, den 2. April 1900 


Der Magiſtrat. 
Höhere Privat- Mädchenschule. 


Der Unterricht im neuen Schuljahr 
beginnt Donneritag, den 19. April 
um 9 Uhr 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Mittwoch, den 18. April von 
11—1 Uhr Vormittags ſtatt. 

Martha Küntzel. 


Kaufmännische Fortbildungs- 
schule zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Donnerſtag, den 19. April wieder be⸗ 
ginnt, nehmen wir eee die 
Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
fe gesellte darauf hinzuwieſen, daß 
ſie geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul⸗ 
beſuche anzumelden und zu demſelben 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken, 
bezw. ſie abzumelden. Die Anmel- 
dung hat nach 8 6 des Ortsſtatuts 
ſpäteſtens am 14. Tage nach der Auf⸗ 
nahme in das Geſchäft, die Abmel⸗ 
dung ſpäteſtens am 3. Tage nach der 
Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der an⸗ 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich zur 
Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ 
fäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 13 der II. Montan it (Bäcker⸗ 
ſtraße 49) am Montag, Mittwoch oder 
Donnerſtag von 3—4 Uhr Nachmittags 
zu erfolgen. 

Thorn, den 5. April 1900. 


Das Kuratorium der kauf- 
männischenForkbildungsschule. 


Mittelſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am 
Dienſtag, den 17. April, und 


Mittwoch, den 18. April, 
von 9—12 Uhr 
im Simmer m 6. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein, diejenigen evangeliſcher 
Konfeſſion auch den Tauffchein, die 
aus anderen Schulen kommenden 
Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß, 
die zuletzt benutzten Schulbücher und 
Hefte und, wenn ſie vor 1888 geboren 
ſind, den Wiederimpfſchein vorzu⸗ 


weiſen. 
Lindenblatt. 


Dr. Mittels taedt, 


homoeopath. Arzt 
aus Bromberg hält hier 


| Hotel „Schwarzer Adler“ 


jeden Sonnabend Nachm. 2—4 
Sprechſt., ab. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 
Schneider. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein 


Uhrengeſchäft 
von der Ae nach der 


Culmerſtr. Ar. 15 


verlegt habe, und bitte auch hier mich 
bei vorkommendem Bedarf zu beſuchen. 
Hochachtungsvoll 


Leopold Kunz, 
Uhrmacher. 
Daſelbſt findet auch ein Lehrling 
Stellung. 
J. B. Salomons 
Friſier⸗Salon 
jetzt Bacheſtraße Nr. 2, 


im Hauſe des Herrn Stephan. 


- Zuntz-Kafjee, 


alle Miſchungen zu Original-Preiſen, 
empfiehlt 


A. Kirmes. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 


von 
W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt I dem geehrten Publikum. 


Ein⸗ und Verkauf 
verſchiedener alter u. neuer Möbel. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Kleine Kapitalanlage. 
Großer Gewinn. 


Intereſſenten zur Uebernahme der 
Fabrikation von Reifing’s vorzüg⸗ 
lichen Sattelfalzziegeln aus Cement 
und Sand für noch freie Bezirke 
geſucht. 

Einrichtungen m. unerreichten, viel⸗ 
fach patent. Neuerungen, ſowie Licenzen 
durch den Patentinhaber 


Ludwig Nicol, München, 


Paulsplatz 7. 


3 9 


lente Schweitzer’s (t 


ienischer Schutz. 
1.5 R. G. Nr. 42469 Gummi, 2 
Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einfiöt aus. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mt. 
5 1 3,50 Mk., 01 5 „ 


" n 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. See chen 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
® Proſpekte verſchl. grat, u. freo. 


. 
zugrosser 


Familienzuwachs 


iſt ein Uebel. 


Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
rinnen und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs⸗ 

ſorgen in vielen Familien. 

Der billigſte, vollkommene 
und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und 
illuſtr. Preisliſte 50 f (Briefmarken), 
. allein 10 9 

Krönink, Magdeburg. 


Compot⸗Früchte, 
Apricoſen, 

Birnen, rot und weiß, 
Kirſchen, 

Melange, 

Mirabellen, 
Stachelbeeren, 
Stangenſpargel, 
Braunholz 
empfiehlt 


eee 
— 
= 


Friedr. Templin. 


D Y 23 


Sämtliche Golonialwaaren, 
Bisquits, friſche Tafelbutter 
und Honig 


empfiehlt A. Cohn's Wwe. 


Feinſte 


= Cafel⸗Butter 


der der Molterei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacher ſtraße 26. 


ff. Tiſiter Fettkäſe, 

Weißlacker Rahmkäſe, 

Dejiert Rahmkäſe 
empfiehlt Friedr. Templin. 


Räucheraal, 
Delicateß⸗heringe, 
Ochſen⸗Sunge, 
Oel⸗Sardinen 
empfiehlt Friedr. Templin. 
E 
Die bisher von dem 


Installations- Bureau 


der 


Elektricit. - Gesellschaft 
Felix Singer & Co., A.-G. 
innegehabteu 


Geschälts-n.Lagerräume 
Coppernitusſtr. 9 


find vom 1. Mai cr. ab 
anderweitig zu vermiethen. 
Elektricitätswerke, 
Thorn. 


20 000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
Af zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


Herren-, Damen: und Kinder: 
wäſche, Schürzen und Blouſen, 
Uleiderſtoffe, Gardinen, Läufer, 
Bett-, Tiſch⸗ und Kaffeedecken, 
Linons, Süchen u. Inletts 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Hilferuf aus Transvaal. 
An deutſchlands Frauen. 


Seit Monaten durchtobt ein furchtbarer Krieg das unglückliche Südafrika. Die beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken mit kaum 150 000 Einwohnern haben den Verzweiflungskampf aufge⸗ 
nommen. Alle Bürger von 16 bis 60 Jahren, ja Knaben von 15 und Greiſe von 70 Jahren 
haben die Waffen ergriffen gegen den Wermicgligen Feind. Ein Schauſpiel, wie es die Welt 
nicht geſehen hat. Glänzende Siege ſind errungen, aber der ſchwerſte Kampf ſteht noch bevor. 
Auch Tauſende von deutſchen Männern — Bürger und Freiwillige — ſtehen im Feld, deutſche 
Treue ihrer zweiten Heimath bewahrend. 

Seit Jahren ſchon leidet das Land unter geſchäftlichen Kriſen. Jetzt ſtockt Handel und 
Verkehr vollkommen. Hunderte von deutſchen Familien find ihrer Ernährer beraubt. Unver⸗ 


99 ſorgte Wittwen und Waiſen trauern um gefallene Gatten und väter. Verwundete ſchmachten 


nach ausgiebigerer Pflege. 
Zukunft. 

Und doch ſtehen wir erſt am Anfange namenloſen Elends, denn das Ende des Krieges iſt 

nicht abzuſehen. Die Kräfte des Landes reichen nicht aus, der Noth zu ſteuern. 
Söhnen Daher wenden wir unterzeichnete deutſche Frauen uns an die Hochherzigkeit unſerer 
weſtern: 
ö Füllt uns die Hände, helft uns Samariterdienſte thun an unſeren, an Eueren Volks⸗ 
genoſſen. 

Wir ſtehen hier auf der Wacht, Awogt von fremdem Volksthum. Wir ſind die Hüterinnen 
dentſcher Sprache, deutſcher Geſittung, des heiligen Erbes unſerer Väter. Laßt uns nicht auf ver⸗ 
lorenen Poſten ſtehen. Sendet uus Hilfe aus der Heimath. Schließet die Bande feſt, die uns mit 
dem heimiſchen Boden, der Quelle aller Kraft verbinden, Bande der Dankbarkeit und Liebe, die wir 
nie löſen werden. Unſeren Kindern wollen wir es erzählen; wir denken mit Sehnſucht der 
alten heimath, und fie denkt an uns. 

Alle deutſchen Zeitungen werden 5 dieſem Aufruf ihre Spalten zu öffnen. 

Johannesbu ’ 0 im Januar 1900 


Deutſcher Süd⸗Afrikaniſcher Frauen⸗hilfsverein. 


Frau Landdroſt y. Brandis, Ehrenpräſidentin. Frau Landdroſt Dietzsch, Erſte . 
Frau C. Schürmann, Frau C. Rolfes, Ehrenmitglieder. 
Frau Paſtor Grassmann, Zweite Vorſitzende. 
Frau Dr. Dediow. Fräulein Lienhard. Frau J. Süsskind. Frau Bruns. 
Frau Plinke. Frau W. Jahr. Frau C. R Schüler. Frau E. E. Plümacher. 
Kuschke. Frau R. Strauss. Frau W. Jahn. 
W. Vogts, Geſchäftsleiter, Poſtfach 99, Johannesburg. 


Zu Krüppel geſchoſſeue Männer ſchauen hoffnungslos iu die 


Frau Rieker. 
Frau Paſtor 


Die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nimmt Spenden gern entgegen, um ‚Kr 
alsdann dem oben genannten Frauen⸗ Hilfsverein in Johannesburg zu übermitteln. 


Gänzlicher Ausverkauf 


Wegen Umzug von hier nach Dt. 1 
Eylau habe ich noch eine große Aus⸗⸗ 
wahl in * 


Glace - Kandschuhen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


y in renommirtes 


1 Daſelbſt iſt der Laden f 

vom 1. Mai cr. anderweitig zu ver: 

miethen. a 8 e ſucht. 

C. Rausch, Handſchuhfabrikant. ewerber, in der Branche bewährt, 
REN, 1 wollen Offerten einreichen sub f. 580 


an Haasenstein & Vogler A.-G. Breslau. 
ERNEST 
= 


- Börseninteressenten 


Ich beweise Ihnen, dass 


meineFahrräder®. 
Zubshörtelle nicht nur 
die Allerbesten, sondern 
auoh spottbillig sind. go 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. weinfarbig 1 Mk, & l’estragon 


und Kapitalisten! 5 1 5 2 En aux fines herbes 


Wiederverkäufer gv. 


„ sandhaus MULTI PLEX 


7, 7 
Berlin, Aloxandrinenatr.45. Wer für die Börse Interesse 


= lese die letzte ee 


„Görsen- Boten“, 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, _ 
Carl Sackriss. 


Darlehen und Kapital 


in jeder Höhe ſchnell und discret er- | Versand gratis und 210907 
hältlich. Rückporto erb. der Expedition Berlin SW. 12. 


J. Grimm, Wiesbaden, Moritzſtraße 22. T ͤ—d— 
Zum bevorſtehenden Feſte 
Diamantmehl, ®E 


ff. Bromberger Kaiferauszug- und Weizenmehl 000 zu biligen Tagespreiſen, ehe Sn tüchtigen gut empfohlenen 


Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen zwe 
brikat bek lt 
fabrikate in bekannter Güte ene ; Buchhalter, 
Mitte Zwanziger, der außer der 


Lüdtke, Bacheſtraße 14. 
deutſchen, dle 7 085 oder polniſche 


Porto⸗Taf fel Sprache beherrſcht. Offerten an 


E. Häbler & 60, Lodz (Ruſſ „- Polen.) 
für die Gebühren im neuen poſttarif. Kohlen en gros, Scene ie 
(In Kraft getreten am 1. April d. J.) 


Glasfabrik. 
Es werden Gebühren für frankirte Sendungen erhoben: 
Im gangen Hehspofnehiet (einſchl. Bayern u. Württemberg)] Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt 1 zu vermiethen 
owie nach Befterreih-Ungarn: 1 
j 0 de für B ui s Araberſtraße 9. . Janklewicz. 


Wir ſuchen für unſere Lodzer Een: | 


b gür Einſchreibſendungen 


15 ee Stube und Küche 
10 „ „ Drudjaden über 100 bis 250 gr, zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. 
10 „ „ Geſchäftspapiere bis gr, SI... T 
10 „ „ Waarenproben bis 250 gr, u et 150 10 1 7 
20 1 le über 250 as 105 En e 
1 „ Geſchäftspapiere von is gr, f 5 
20 „ Briese 150 br 2 Zim. Küche, Zub., pt. 3.0. Thurmftr. 8. 
20 „ „ Waarenproben über 250 bis 350 gr, 0 
30 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 gr, Wilhelms latz 6, 
3 30 100 5 Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr. N 
m Ortsverkehr: „berrichaftliche Wohnung 
2 D 

2 Pig. für El bis 50 gr, Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 

3 Ballon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 

3 1 " über 50 bis 100 gr, 

8 17 B80 mit Antwort, August Glogau. 

" " rlefe 

5 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 gr, BE h 

„ „ Geihäfispapiere bis 250 gr, Wo nung, 

5 „ „ Waarenproben bis 250 g 2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
10 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 gr, werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
10 „ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 gr, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 
10 „ „ Waarenproben über 250 bis 500 gr, 

15 „ „Druckſachen über 500 bis 1000 gr, Wohnung 

15 „ „g Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr. 7 

Poſtanweiſungen 5 1 5 25 u. Zubehör zu vermiethen. 

im Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 

10 Pfg. für den Betrag bis 5 Mk., 

20 . „ von über 0 bis 100 Mk., EEE 

30 %œ ũ /ũ ;M 190 , 29, Fiſcherſtraße Nr. 40 iſt die 

%%% a 00" Parterre⸗Wohnung 

60 „ „ 600 800 „ ſowie die erſte Etage vom 1. Oktober 


u vermiethen. Näh. zu erfragen bei 


Jakob Neymann, 


wird außer dem Porto eine Einſchreibegebühr von 20 Pf. ohne Rückſicht exander Rittweger. 


Schillerſtr. 5 — jetzt —Schillerftr. 5. | auf die Entfernung erhoben. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H., Thorn. 


5 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 
H. Sobiechowska, Modiftin 
Katharinenſtraße 7, II. 


Ein ordentl. . 


zum 15. April cr. geſucht. 
Rich. Wegner, Segleritr. 


Ein anständiges Mädchen 


kann ſich melden für ein größ. Kind, 
Zu erfragen bei 
Frau Totz ki, Gerechteſtraße Nr. 8. 


Lehrling 
verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


Moritz Leiser. 


Möblirtes Zimmer 


Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtr. 20. 


1 gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, IT. 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
Im. 3., 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Ein möbl. Vorderzimmer 


von ſof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Bo des bisherigen Inhabers vom 

1. Juli er. 1 vermiethen. 
Nit, Culmerſtraße 20, 


Der neu ausgebaute, geräumige 


Laden 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 

Schützenhauſe iſt ſogl. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 

Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
Brückenſtraße 14, I. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 


3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 


miethen 


Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


2 Wohnungen, 
a 3 Zimmer, Entree und Zubehör. 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 6. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr.. 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Hurzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


In unſerm neuerbauten a 

Araberſtraße Ar, 5 
iind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge— 
eignet, zu vermiethen. 


. 5 erfragen bei 
hober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 26, I. 
Eine Familien - Wohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör ift vom 
1. April zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung mit Balkon, 


4 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör. 
Zu erfragen Bäderftr. 35, 1 Treppe. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


2 Wohnungen 


von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
Gerechteſtraße 10 von jof. zu 7 f. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15, 


